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Jim Jibe.
Am Bimmel Stärndli fcbytu,
Viel tuuîîg, groß u cl)ly;
Oiir ds PfäifcBter gfeb fie yne
II luege fründlecü dry-

6 SllberfcBleler breitet
Sect) lysli über d'Stadt;
Dür d'Jlbeftllll gleitet
6 Gloggeton gar matt.

I luege truurig uecbe

J1 ds luyte Bimmelszält —
Weifd), tuas i dert tue fuecbe?

Wetfd), was myrn Bärz coobl fäblt?

Hermann bofmanu.

Der Sunbesrat xüäfjltc sunt tier=
©glichen ©rperieu 1. Klaffe bes etbge»
noffifdjen Seterinäramtes Dr. Saul
Käppeli, Dierar© aus Siuri bei Sern.

Sis Sbteilungscbef ber ©eneralbiret»
tion ber Soft», Delegrapben» unb Dele»
phonoerroaltung tourbe ©hartes S od)es
von Saches, mqeit 3toeiter Seftionsdjef
an ber genannten Abteilung, getoählt.

Ces tourbe befchloffen, bem Kanton
Seuenburg an bie für bie Krifenunter»
ftiitsung ausgerichteten Seträge ben er»
böbten Sunbesbeitrag oon 3toei günf»
teln 3d getoäbren. — Die Stempel» unb
©ouponsabgaben ergaben im 2. Guar»
tat 16,7 Stillionen granfett, alio um
8,7 Millionen tränten toeniger als im
gleichen 3eitraum bes Soriabres. Das
1. Semefter biefes Sabres ergab 31,5
Stillionen grauten, bas ift um 13,1
Millionen grauten toeniger als lebtes
3ahr. Der Setrag oon 60 SCRiltionen
ftranïcn, bei im 3)oranfd)lai] beuifiert
tourbe, bürfte alfo laum mehr erreicht
toerbeit. Sei ber Steueroerroaltung
tourbe ab 1. 3uli eine Seition für
Steuer» unb ginamftatiftif errietet, ills
©bef ber neuen Settion tourbe Dr. ©a»
mille ôigt), oolfstoirtfdjaftlicher Se»
amter 1. Klaffe ber Steueroerioaltuug,
besetebuet. itit bie Kantonsregierun»
gen tourbe eut Sdjreiben erlaffcu, bas
©tnfparungen bet ber beruflieben Sus»
btlbuttg -ber 3ugcnb be.nuedt. Das
od)retbert fteïït fejt, bag bie Suttbes»
ausgaben btefur fett 1927 oon 6 8 Stil-iionen auf 10,5 Slillionen grauten ae-
fliegen fiub. Der Sunbesrat erfucht ba»
ber bot Setrieb ber einzelnen Wnftalten
ötonomifeber unb rationeller 311 geftalten
als bisher, ba eine Sebuftion bes Stib»
oentionsfabes oorgefeben toerbett müffe

Die ber Setriebsgenoffenfchaft Kur»
faal Dbun ooit bec Segierung erteilte

Setoilligung 311m Setrieb bes Soute»
Spieles tourbe genehmigt. - Das
©learingabïommen mit Ungarn tourbe
genehmigt. Die Sdjtoeg oerpflichtet fid)
fid), oom 3uli bis Stät'3 7000 ÏBagen
(Setreibe algunehmen, toobei aber, nid)t
toie bisher, ein Drittel, fottbern 3toei
Drittel bes ©rlöfes bem ©learing _3ur
Serfügung gefteltt toerben. Schlief)»
lieb beantragt ber Sunbesrat noch bem
internationalen Sblommen über bie Se»

gelung bes 2BaIfifd)fanges beitreten.
Der Seitritt erfolgte getreu ber Dra»
bition ber Sdjtoeg als görberer alter
fRaturfdjubbeftrebungen.

5lm 17. 3uli totinte Sunbesrat
S d) u 11 b e fe in Stammern, too er in
ben gerien toeilt, fein 20jäbriges 3ubi»
läurit als Sunbesrat feiern. Die 20»

jährige Smisbauer als Sunbesrat er»
reichten ober überfdjritten bisher bie
Suttbesräte Sacf (27 3ahre), Kttüfel
(20), Karl Sehen! (31), ©mil ÏBelti (25),
Sbolf Deucher (29) unb ©buarb SRüller
(24). Verr Stotta tonnte ©nbe bes
lebten 3abres sugleid) mit feinem 60.
©eburtstag auch fein 20jäbriges 3ubi»
lättm als Sunbesrat feiern. Sunbesrat
Sdjuttbeg ift beute als 63jöbriger ber
ältefte im Kollegium, ©r führte bie
fdjioegerifche Sollstoirtfdjaft glüdlid)
burd) bie Krifen ber Skltfriegsjabre,
burd) bie böfen Sacbfriegsjahre unb bie
Krife um 1922. ©ines feiner erften
SSerte roar bas gabrilgefeb, bann tarn
ber Kampf um ben ©ottharboertrag,
bann bie Kämpfe um bie ©etreibe»
oerforgung unb bie Sltersoerficherung.

Der aufeerorbentlicbe ffiefanbte unb
beoollmäcbtigte Sîinifter ber ,Dfched)o»
flotoalei in ber Sdjtoeg, 3b en e!
g i e r I i n g e r roirb auf ben Verbft bie»
fes 3abres ben ffiefanbtenpoften in SSien
übernehmen. Sis fein Sadjfolger in ber
Sd)toei3 bürfte loabrfcheinlich ber tfdje»
cbofloroatifcbe ©efanbte in Sufaceft aus»
erfeben fein.

Die Unroetter 311 Anfang ber leb»
ten S3od)è oerurfachten in ben oerfd)ie»
benften ©egenben bes Kanbes groben
Schaben. 3n ber ©egenb oon ©ouoet
(Seuenburg) überfchtoemmte ein aus»
getretener Sad) bas ©eböft bes 3ofef
Scrotti. Diefem gelang es, feine brei
Kühe 3U retten, Vühner unb Kaninchen
ertranten. Der Schaben ift grob unb
es wirb lang bauern, bis ber Vof oom
©eröll frei gemacht fein roirb. Die fianb»
fdjaft um Somont rourbe überfdjtoemmt
unb bie Straben ftellenroeife aufgeriffen,
fo bab ber Serie©' oielfad) gehemmt
ift. 3m S r 0 p e t a I ging ein ©emitter
mit £agelfd)lag nieber, bas SBaffer
braitg in bie Väufer, Säume tourben
umgelegt unb ber gröbte Deil ber ©rnte
ift ocrnidjtet. 3m fi e n g g i s bei Sap»
perstoil brang bas SBaffer in ben Stild)»
räum unb bie Keller ber Käferei, alle

SBiefeit, ebettfo bas ©ubelfelb, tourben
überfdjtoemmt. Die 3ürd)er Strabe roar
auf einige bunbert Steter unter SBaffer.

Der SSafferfpiegel bes öallropler»
fees bat bereit eine ööbe erreicht, toie
febon feit Sahrsebnten nicht mehr. Die
fütoore am fRorbenbe bes Sees unb bas
Stranbbab Sreftenberg finb über»
febtoemmt. — 3n 3ut3acb tourbe ber
Kraftroerlarbeiter fRitber in ber Scheune
feines fiogisgeber am 11. 3uli morgens
in fcbroeroerlebtem 3uftanbe aufgefunben
unb ftarb, ohne bas Seroubtfein toieber
erlangt 311 haben. Der fieidjcnbefunb
ergab einen hoppelten Sdjäbelbrud), ber
oon einem Stur3 ober einem fdpoeren
Schlag herrührt. Die Solgei oerhaftete
einen fRebenarbeiter Sitbers, namens
©nber, ber mit IRitber am Sorabenb
heimgegangen roar unb auf beffen Klei»
hern Slutfpuren gefunben rourhen. Sun
toirb eine Slutprobenunterfucbung burd)»
geführt, ba ©nber jebe ©eroalttat
leugnet.

3n S a f e I ftarb ant 13. 3uli oor»
mittags im Slter oon 66 3abren Sfarrer
3ofef Kaefer, ber roäbrenb 31 3abrert
ber Kaibolifcben Sfarrei St. 3ofepb
oorftanb. ©r hatte fid) burd) fein inter»
nationales charitatioes unb foäiales 2Bir»
ten einen Samen gemacht. 31m gtei»
d;ett Sadimittag ftarb im Slter oon 79
3abren ber frühere Sebaftor grig
Sränblitt. ©r roar oon 1883 -1917
Kofal» unb Srieffaftenrebattor ber ,,Sa»
tionageitung" unb ein in ber gan3en
Sd)toei3 beliebter geftberid)terftatter. 25
3abre lang roar er audj äRitglieb bes
©rofeen Sates unb Sorftanbs» unb
©brenmitglieb 3ablreid)er Sereine. Seit
15 3abren lebte er im Subeftanb.

Die Safellanbfdjaftlidj.e 3 e i
tung feierte ihr bunbertjäbriges Se»
flehen hurch Verausgabe einer befon»
heren geftnummer. Sn einem Sanlett
fpracben 3at)Ireid)e Sebner unb ber Ser»
tag hes Stattes hatte fämtliche Snge»
ftellte fotoie bie Sebaltore ufro. 3U einem
gemeinfamen gefteffen gelabetr. — 3n
SSünchenftein muhte eine oierlöpfige
gantiiie, bas Dienftmäbcben uttb eine
3ur Stiege herbeigerufene KrattIenfd)toe»
fter in Spitalpflege gebracht toerben.
Slle fedjs hatten gefdjtoollene Sugen
unb betauten Dobfuchisanfälle. SBahr»
fd)cinlid) bürfte es fid) um eine Doli»
lirfdjenoergiftung hanbeln.

Suf betn © a I m 0 t auf ber Oberalp
(©raubünben) tourbe am 10. 3uli ein
Denlmal für ben oerftorbenen Sational»
rat Dr. ©eorg Saumberger eittgetoeiht.
©s befiehl aus einem 6 Steter hohen
©ranitlreu3, beffen Södel bei ber ©in»
roeihung mit Stpenrofen befrän3t toar.
Sad) ber lirdjlithen geier fprach Sa»
tionalrat Dr. Soffi aus ©hur unb über»
gab bas Dcnlmat ber Obhut bes Krei»
fes. — 3it S p I ü g e n ftarb im Slter

j "

Um )lbe.
Km Kimme! Ztärociii schpne.

Viel iuusig, groß u chip?

VUr cis PMchter gse>> sie pne
ck iuege friinàch cirp.

K Ziiderschieier drettet
Sech Ipsii über â'Stacit;
vür ci'Kbestiiii gleitet
k Sioggeton gar matt,

I Iuege truurig ueche

K äs wvte stimmeis^äit —
VVeisch, was clert tue sueche?

tVeisch, was mpm stär? wobi fäi?It?

Hermann Hosmann.

.à
Der Bundesrat wählte zum tier-

"glichen Experten 1. blasse des eidge-
nössischen Veterinäramtes Dr. Paul
Käppeli, Tierarzt aus Muri bei Bern.

AIs Abteilungschef der Generaldirek-
tion der Past-, Telegraphen- und Tele-
Phonverwaltung wurde Charles Boches
von Roches, zurzeit zweiter Sektionschef
an der genannten Abteilung, gewählt.

Es wurde beschlossen, dem Kanton
Neuenburg an die für die Krisenunter-
stützung ausgerichteten Beträge den er-
höhten Bundesbeitrag von zwei Fünf-
teln zu gewähren. — Die Stempel- und
Coupvnsabgaben ergaben im 2. Quar-
tal 16,7 Millionen Franken, also um
8,7 Millionen Franken weniger als im
gleichen Zeitraum des Vorjahres. Das
1. Semester dieses Iahres ergab 31.6
Millionen Franken, das ist uin 13,1
Millionen Franken weniger als letztes
Jahr. Der Betrag von 66 Millionen
Franken, der im Voranschlag devisiert
wurde, dürfte also kaum mehr erreicht
werden. Bei der Steuerverwaltung
wurde ab 1. Juli eine Sektion für
Steuer und Finanzstatistik errichtet. Als
Chef der neuen Sektion wurde Dr. Ca-
nulle Higp, volkswirtschaftlicher Be-
amter 1. Klasse der Steuerverwaltung,
bezeichuet. An die Kantonsregierun-
gen wurde ein Schreiben erlassen, das
Einsparungeil bei der beruflichen Aus-
luldung -der Jugend bezweckt. Das
schreiben stellt fest, das; die Bundes-
ausgaben hiefur seit 1927 von 6 3 Millione» auf 10.6 Millionen Franken ae-
stiegen sind. Der Bundesrat ersucht da-
her den Betrieb der einzelnen Anstalten
ökonomischer und rationeller zu gestalten
als bisher, da eine Reduktion des Süb-
ventionssatzes vorgesehen werden müsse

Die der Betriebsgenossenschaft Kur-
saal Thun von der Regierung erteilte

Bewilligung zum Betrieb des Boule-
Spieles wurde genehmigt. Das
Clearingabkommen mit Ungarn wurde
genehmigt. Die Schweiz verpflichtet sich

sich, vom Juli bis März 7000 Wagen
Getreide abzunehmen, wobei aber, nicht
wie bisher, ein Drittel, sondern zwei
Drittel des Erlöses dem Clearing zur
Verfügung gestellt werden. Schließ-
lich beantragt der Bundesrat noch dem
internationalen Abkommen über die Ne-
gelung des Walfischfanges beizutreten.
Der Beitritts erfolgte getreu der Tra-
dition der Schweiz als Förderer aller
Naturschutzbestrebungen.

Am 17. Juli konnte Bundesrat
S ch uItheß in Mammern, wo er in
den Ferien weilt, sein 20jähriges Jubi-
läum als Bundesrat feiern. Die 20-
jährige Amtsdauer als Bundesrat er-
reichten oder überschritten bisher die
Bundesräte Naef (27 Jahre), Knüsel
(20). Karl Schenk (31). Emil Welti (25).
Adolf Deucher (29) und Eduard Müller
(24). Herr Motta konnte Ende des
letzten Jahres zugleich mit seinem 60.
Geburtstag auch sein 20jähriges Jubi-
läum als Bundesrat feiern. Bundesrat
Schultheß ist heute als 63jähriger der
älteste im Kollegium. Er führte die
schweizerische Volkswirtschaft glücklich
durch die Krisen der Weltkriegsjahre,
durch die bösen Nachkriegsjahre und die
Krise um 1922. Eines seiner ersten
Werke war das Fabrikgesetz, dann kam
der Kampf um den Gotthardvertrag.
dann die Kämpfe um die Getreide-
Versorgung und die Altersversicherung.

Der außerordentliche Gesandte und
bevollmächtigte Minister der Tschecho-
slowakei in der Schweiz. Zdenek
Fierlin ger wird auf den Herbst die-
ses Jahres den Gesandtenposten in Wien
übernehmen. AIs sein Nachfolger in der
Schweiz dürfte wahrscheinlich der tsche-
choslowakische Gesandte in Bukarest aus-
ersehen sein.

Die Unwetter zu Anfang der letz-
ten Woche verursachten in den verschie-
densten Gegenden des Landes großen
Schaden. In der Gegend von Touvet
(Neuenburg) überschwemmte ein aus-
getretener Bach das Gehöft des Josek
Perotti. Diesem gelang es, seine drei
Kühe zu retten, Hühner und Kaninchen
ertranken. Der Schaden ist groß und
es wird lang dauern, bis der Hof vom
Geröll frei gemacht sein wird. Die Land-
schaft um Romont wurde überschwemmt
und die Straßen stellenweise aufgerissen,
so daß der Verkehr vielfach gehemmk
ist. Im Bro petal ging ein Gewitter
mit Hagelschlag nieder, das Wasser
drang in die Häuser, Bäume wurden
umgelegt und der größte Teil der Ernte
ist vernichtet. Im Leng g is bei Rap-
perswil drang das Wasser in den Milch-
räum und die Keller der Käserei, alle

Wiesen, ebenso das Gubelfeld, wurden
überschwemmt. Die Zürcher Straße war
auf einige hundert Meter unter Wasser.

Der Wasserspiegel des Hallwpler-
sees hat derzeit eine Höhe erreicht, wie
schon seit Jahrzehnten nicht mehr. Die
Moore am Nordende des Sees und das
Strandbad Brestenberg sind über-
schwemmt. — In Zur zach wurde der
Kraftwerkarbeiter Rither in der Scheune
seines Logisgeber am 11. Juli morgens
in schwerverletztem Zustande aufgefunden
und starb, ohne das Bewußtsein wieder
erlangt zu haben. Der Leichenbefund
ergab einen doppelten Schädelbruch, der
von einem Sturz oder einem schweren
Schlag herrührt. Die Polizei verhaftete
einen Nebenarbeiter Rithers, namens
Ender, der mit Rither am Vorabend
heimgegangen war und auf dessen Klei-
dern Blutspuren gefunden wurden. Nun
wird eine Blutprobenuntersuchung durch-
geführt, da Ender jede Gewalttat
leugnet.

In Basel starb am 13. Juli vor-
mittags im Alter von 66 Jahren Pfarrer
Josef Kaeser, der während 31 Jahren
der Katholischen Pfarrei St. Joseph
vorstand. Er hatte sich durch sein inter-
nationales charitatives und soziales Wir-
ken einen Namen gemacht. Am glei-
chen Nachmittag starb im Alter von 79
Jahren der frühere Redaktor Fritz
Brändlin. Er war von 1383 -1917
Lokal- und Briefkastenredaktor der ,,Na-
tionalzeitung" und ein in der ganzen
Schweiz beliebter Festberichterstatter. 25
Jahre lang war er auch Mitglied des
Großen Rates und Vorstands- und
Ehrenmitglied zahlreicher Vereine. Seit
15 Jahren lebte er im Ruhestand.

Die B a s elIa n d scha ftIiche Z ei -

tun g feierte ihr hundertjähriges Be-
stehen durch Herausgabe einer beson-
deren Festnummer. An einem Bankett
sprachen zahlreiche Redner und der Ver-
lag des Blattes hatte sämtliche Ange-
stellte sowie die Redaktore usw. zu einem
gemeinsamen Festessen geladen. — In
Mün ch e n st e in mußte eine vierköpfige
Familie, das Dienstmädchen und eine

zur Pflege herbeigerufene Krankenschwe-
ster in Spitalpflege gebracht werden.
Alle sechs hatten geschwollene Augen
und bekamen Tobsuchtsanfälle. Wahr-
jcheinlich dürfte es sich um eine Toll-
kirschenvergiftung handeln.

Auf dem Calmot auf der Oberalp
(Graubünden) wurde am 10. Juli ein
Denkmal für den verstorbenen National-
rat Dr. Georg Baumberger eingeweiht.
Es besteht aus einem 6 Meter hohen
Granitkreuz, dessen Sockel bei der Ein-
weihung mit Alpenrosen bekränzt war.
Nach der kirchlichen Feier sprach Na-
tionalrat Dr. Bossi aus Thur und über-
gab das Denkmal der Obhut des Krei-
ses. In Splüg en starb im Alter
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oort 67 3abren ©emeinbepräfibent unb
©rohrat fünbreas Scbtoarz=Derungs, ber
im öffentlichen .Geben feines £>eimattales
eine- betoorragenbe fRoIIe gefpieft hatte.

5lm 11. 3uli tDurbe bei grober Sc»
teiligung ber Seoôlïerung bie Sern»
p a ch e r 3cf) lad)tfeier abgeb alten. S or
bem Denïmal fpradj ©rohrat 9tingioaIb,
Direttor ber zentraI»fd)toei3eri)cben 5truft»
toerfe in Guzern. Die ïircbticbe Seier
zelebrierte Defan Scbnartot)Ier aus Sut»
tisbob. — 2lm 10. 3uti ftarb in 9Jt ü it »

ft e r im Alfter oon 82 3at)ren Rarl 2lIois
5!opp, Sropft bes ©borberrenftiftes
Seromünfter. ©r mar oon 1891 -1901
Srofeffor an ber Rantonsfdjulc Guzern,
bann tourbe er ©borberr unb Srofeffor
in Seromünfter, 1911 tourbe er Ruftos
bes Stiftes unb 1922 Sropft. ©r oer»
öffentlicbte Diele toiffenfcbaftlidje unb lite»
rarifdje Sublifationen.

©in in Ißien ftationierter Sd)laf»
toagenfontrolleur, ein Sdjtoeizerbürger,
tourbe ertappt, als er im Schnellzug
2Bien=Saris 150,000 öfterreid)ifd)e Scbil»
ting in bie Sd)toeiz fdjmuggetn roollte.
Der Setrag tourbe ihm ztoifdjett Selb»
fircb unb S u cb s abgenommen unb ber
Schmuggler mit feinem ©inoerftänbnis
toieber oon Sudjs nad) Selbfircb 3urüd»
transportiert.

3n G o c a r n o ftarb nad) îurzer
Rranfbeit in ber 9tad)t oom 16./17. 3uti
ber Deffiner Segierungspräfibent 3o»
fepb ©attori. ©r toar 1866 geboren,
ftubiertc 9îeçbtstoiffenfd)aft unb tourbe
als Siebzigjähriger in ben ©rohrat ge»
toäblt. 1909 tourbe er 9Jtitglieb bes
9?egierungsrates. Son 1912 bis 1922
gehörte er bem 9tationalrate an unb
tourbe bann toieber in ben Segierungsrat
geroäblt. ©r toar ein ausgezeichneter
3ournatift unb burd) oiete 3ahre ©hef»
rebattor bes „Sopoto e Gibertà".

3m SBeilcr ©hanbolin in ber ffic»
itteinbe S a o i è f e im Stßatlis brannten
trob ber fofort 3ur Stelle eilenben
Seuertocbren 3 hölzerne 2Bobnf)äufer ab,
bie 5 Samilien beherbergten. Das Seuer
hätte toohl noch toeiter um fid) gegriffen,
toenn nidjt ztoei Steinbäufer ben Seuer»
herb eingebämmt hätten. SRenfdjen unb
Sieh tonnten gerettet toerben, bie ein»
geheimfte ©mte aber oerbrannte. — 3m
Serlaufe eines Streites oerfehte in
Stonthep ein getoiffer ©barbaz bem
Sauernïnedjt SRarietan mit ber Schaufel
einen Sd)Iag auf ben itopf unb oerletzte
ihn fo fcbtoer, bah er turz barauf ftarb.
©barbaz tourbe oerbaftet.

Som 1. Dezember 1931 bis 30.
Spril 1932 zahlte bie Stabt 3 ü r i cb

an Srbeitslofe insgefamt $r. 5,180,000
aus. Sun oerfügte bie Sebörbe bie
SSegtoeifung fänttlicber SJtaurer», Slat»
tenleger» unb Sfläftererfaifonarbeiter.
Der Direftor ber Schtocizerifdjen fOte»

teorologifcben Rentralanftalt, Dr. 3u=
lius Staurer, feierte am 15. 3uli feinen
75. ©eburtstag. fm gleichen Dage
toaren es 50 3ahre, bah er att ber Uni»
oerfität 3ürich promooierte. — 21m 14.
3uli fiel an ber untern Sabnbofftrahe
ein Unbetannter in einem ôausgang
eine fgrau u© fcblug fie mit einem
©ummifnüttel nieber, entrih ihr ein
Sparfaffenbud) unb flüchtete. - 2lm 15.

3uli tourbe einem Siofuriften, ber auf
einer San! am Sarabeplatz Sr. 20,000
behoben hatte, biefe Summe auf bem
nach bent Sdjaffbauferplab fahrenben
Dram enttoenbet. 21m 16. 3uli tourbe
in D ü b e n b o r f in 2Intoefenbeit zahl»
reicher 3ürd)er unb auswärtiger Se»
börbett ber neue 3ioilflugbafen ein»
geroeiht.

f Ulbert îlî ii fiten,

gem. Dierarät in Saanett.

tlîacl) turjer ftran!l)eit ift am Sonntag bcit
29. Wai Dierarät Gilbert Würften in (£6nit
311 Saanen im Hilter oon 74 3al)rett geftorben.
Damit t)at ein retches unb fct)öttes üebctt feinen
t2tbfcl)lufz gefunben. Der Serftorbene ftubiertc
an ber bamaligen Dierarätteifd)ule in Söein unb
erroarb fiel) int gaine 1879 bas patent als
Dierarät. 9îad) Inrzer "älffiftentenjeii im Waabt»
lanb eröffnete er oor 52 3«!)om feine tpraris
in feinem Heimatorte Saanen. Der (eutfelige,
hilfsbereite Wann tourbe batb 0011 feilten Wit»
bürgern 3U allerlei Hlemtern ttuscrfefjen. (£r
courbe ben 93iet)befit}erit bes Hintes Saanen
in allen Iättbroittfdjaftlicben gragen 311111 oiel»
gefcl)äljteii, treuen Berater.

Gilbert SBtirften roar nietjt nur Dierarät im
engem Sinne, er roollte nidjt nur bie traute
Streatur feilen, fonbern et roollte ber Siran!»
l)eit oorbeugen ober uitabroenbbaten Scljabcn
burd) bas Wittel ber Slcrficherung milbern. So
fet)en roir it)n als öauptinitianten für bie drin»

fül)tung ber ®iet)oerfict)etung unb ffirünber ber
îliet)3U(l)tgenoffenfd)aft. t£r roar görbercr ber
SlIeinoicl)äutI)t in Wort unb Sdjrift tutb Slurs»
leerer an ben alproirtfctjaftlicben Winterfurfen.
7(1s tpräfibent ber ffiemeinnütjigen ffiefellfdjaft
organifierte er Sßorträge unb Sturfe. Seine
Sßorträge roaren ftets Ieid)t oerftänblid), oon
grofjer Sad)!enntnis utib mit I)umorooIIeit (bin»

lagen geroürät.
Der Heimgegangene tonnte mit feiner ein»

fad)en, aber praltifdjen litt überall Sßertoolles
leiften. ffinbe ber 80er gatyr-e brauchte bie
Spar» unb ßeifjlaffe Saanen einen fühtenben
Wann. Da toar es Tllbért Würften, bem bas

f Gilbert Wiirftcn.

ißtäfibium bes îlerroaltungsrates anoertraut
rourbe. ©r roar lange gaf)te Hmtsrichter, Wit»
glieb unb Ißtäfibent bes Slirdjgeineinbetates.
3ubeni roat er ein treubeforgter gantilienoater.
Herbe Sd)idfalsfd)läge blieben il)in nidjt erfpart.

3m gal)te 1923 rourbe ihm ein hoffnungsoolter
Sohn im Hilter 0011 29 gabreit burd) ben
Dob entriffett unb lier) barauf, 1924, ftanb
er gebrod)eneit H«t3e"s am ©rabe feiner treuen
©attin.

7Itt ber SZahre bes îllbert ÎBiirften roibmeteu
heräiidje Worte ber Tlnertennung unb bes Danfes
bie Herreu IfSfarrer Otto fiauterburg in Saanen,
fiel)ter ffiottfrieb oon ©rünigen, Sßräfibeut bes
©emeinniitiigeit UZereins, unb Slantonstierarät
®r. 3- Soft in SZetn namens bes Vereins
beniifchet Dieräräte, ber ffiefellfdjaft fdjuieyeri»
fdjer Dieräräte unb ber Direttiou ber fianbroirt»
fthaft bes Slantons Sern.

Der Sßerftorbene rourbe als TSorbilb eines
djarafteroollen, pfHd)tgetreuen Weiifdjen bezeid)»
net, auf ben bas Did)tèrroort pafet: „Was oer»

gangen, lehrt nidjt toieber, aber ging es leud)=
tetib nieber, leudftet's lange nod) äurüd."

Der fRegieruttgsral fehle bie
SBabl für bas 'Jim! eines Söelreibuttgs»
unb Slonlursbeamten bes ilmtsbezirtes
Gaufett auf ben 25. September an.
Der oom afabetnifeben Senat ber Hoch»
fcbule getroffenen 2ßabl oon f)3rof. Dr.
33aul ?lrben3 zum fRettor ber ^odjfdjule
für bas Stubienjabr 1932/33 tourbe bie
©enehmigung erteilt. 5ln bie Sf3ro»

feffur für fÇbarmafogttofie, pharmazeu»
tifebe unb gerid)tlid)e ©hernie tourbe ^ro»
fêffor Dr. 33aul ©afparis, zuräeit auher»
orbentlicber fÇrofeffor in Safel, berufen.

Ulm ber ftationären Rlinif bes Dier»
fpitals erhielt ©rnft Genäinger bie itad)»
gefud)tc ©tttlaffung als Sefunbärarät.
îln feine Stelle tourbe Dierarät Utax
Dennler getoählt. Die oon ber Slirch»
genteinbe Sleuenftabt getroffene Sßahl
oon gfrébétic Mrenger, Pfarrer in
Sierre, tourbe genehmigt. — Die Se»
toilligung zur ^Berufsausübung im 51an»
ton erhielt fRotar 9lobert Sill oon
ältündjenbudjfee, ber fid) in Süren a.
21. nieberäutaffen geben!!. — Die ©e»
tueiubc Sruntrut erhielt bie Setoilli»
gung, ihren 3ahrmar!t auf SRontag ben
24. GIpril 1933 3U oerlegen. — Der
3ahrmar!t ber ©emeinbe Delsberg toirb
Dienstag ben 25. 2lpril 1933 abgebal»
ten. Der ©emeinbe Sem tourbe ge»
hattet, bie in Sern»SümpIiä abzubal»
tenben 3abrmär!te folgenbermahen zu
oerlegen: Som 12. September 1932
auf ben 5. September 1932; ben grrüb»
iabrsmarft oon 1933 an ben ztoeiten
fötontag oor Oftcrit. — Seziiglicf) ber
Sanierung ber Götfd)bergbal)tt legt ber
Segieruttgsrat bem ©rohen 9tat fol»
genbett Sefd)iuhenttourf oor: Der ©rohe
9tat bes Rantons Sern bcfcblieht: 1.
Die oom 9tegierungsrat bes Rantons
Sern 3U ben bunbesgeridjttid) geneb»
migten Sanierungsanträgen ber Ser»
ner 2llpenbabngefellfd)aft Sern»Götfd)»
berg=SimpIon bezogene Stellungnahme
toirb gutgeheihen. 2. Der 9tegierungsrat
toirb ermäd)tigt, in ber toeitern Durch»
fübrung bes Sauicrungsucrfabretts ben
Staat 311 oertreten. Die Sanierung foil
in ber am 25. 3uli beginnenben auher»
orbentlidjen Seffiott zur Sehanblung
îommen.

Das Orgauifationsfomitee bes ber»
itifdjen Rantonalgefangfeftes für
1933 fahte in feiner fetzten Serfammlung
in Siel ben Sefd)Iuh, bas SOtanbat zur
Durchführung bes Rantonalgefangfeftes
in bie öänbe bes Rantonaloorftanbes
zurüdäulegen, ba bie gröbere Sälftc ber
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von 67 Jahren Gemeindepräsident und
Großrat Andreas Schwarz-Derungs, der
im öffentlichen Leben seines Heimattales
eine hervorragende Rolle gespielt hatte.

Am 11. Juli wurde bei großer Ve-
teiligung der Bevölkerung die Sem-
pach er Schlachtfeier abgehalten. Vor
dem Denkmal sprach Eroßrat Ringwnld,
Direktor der zentral-schweizerischen Kraft-
werke in Luzern. Die kirchliche Feier
zelebrierte Dekan Schnarwpler aus Buk-
tisholz. — Am 10. Juli starb in M ü n -
ster im Alter von 82 Jahren Karl Alois
Kopp, Propst des Chorherrenstiftes
Beromünster. Er war von 1391 1901
Professor an der Kantonsschule Luzern.
dann wurde er Chorherr und Professor
in Beromünster. 1911 wurde er Kustos
des Stiftes und 1922 Propst. Er ver-
öffentlichte viele wissenschaftliche und lite-
rarische Publikationen.

Ein in Wien stationierter Schlaf-
wagenkontrolleur, ein Schweizerbürger,
wurde ertappt, als er im Schnellzug
Wien-Paris 160,000 österreichische Schil-
ling in die Schweiz schmuggeln wollte.
Der Betrag wurde ihm zwischen Feld-
kirch und Buchs abgenommen und der
Schmuggler mit seinem Einverständnis
wieder von Buchs nach Feldkirch zurück-
transportiert.

In Locarno starb nach kurzer
Krankheit in der Nacht vom 16./17. Juli
der Tessiner Regierungspräsident Jo-
seph Cattori. Er war 1866 geboren,
studierte Rechtswissenschaft und wurde
als Vierzigjähriger in den Großrat ge-
wählt. 1909 wurde er Mitglied des
Regierungsrates. Von 1912 bis 1922
gehörte er dem Nationalrate an und
wurde dann wieder in den Regierungsrat
gewählt. Er war ein ausgezeichneter
Journalist und durch viele Jahre Chef-
redaktor des „Popolo e Liberia".

Im Weiler Chandolin in der Ge-
meinde Savièse im Wallis brannten
trotz der sofort zur Stelle eilenden
Feuerwehren 3 hölzerne Wohnhäuser ab,
die 5 Familien beherbergten. Das Feuer
hätte wohl noch weiter um sich gegriffen,
wenn nicht zwei Steinhäuser den Feuer-
Herd eingedämmt hätten. Menschen und
Vieh konnten gerettet werden, die ein-
geheimste Ernte aber verbrannte. — Im
Berlaufe eines Streites versetzte in
Monthey ein gewisser Charbaz dem
Bauernknecht Marietan mit der Schaufel
einen Schlag auf den Kopf und verletzte
ihn so schwer, daß er kurz darauf starb.
Charbaz wurde verhaftet.

Vom 1. Dezember 1931 bis 30.
April 1932 zahlte die Stadt Zürich
an Arbeitslose insgesamt Fr. 5,180,000
aus. Nun verfügte die Behörde die
Wegweisung sämtlicher Maurer-, Plat-
tenleger- und Pflästerersaisonarbeiter.
Der Direktor der Schweizerischen Me-
teorologischen Zentralanstalt, Dr. Ju-
lius Maurer, feierte am 15. Juli seinen
75. Geburtstag. Am gleichen Tage
waren es 50 Jahre, daß er an der Uni-
oersität Zürich promovierte. — Am 14.
Juli fiel an der untern Bahnhofstraße
ein Unbekannter in einem Hausgang
eine Frau an, schlug sie mit einem
Eummiknüttel nieder, entriß ihr ein
Sparkassenbuch und flüchtete. - Am 15.

Juli wurde einem Prokuristen, der auf
einer Bank am Paradeplatz Fr. 20,000
behoben hatte, diese Summe auf dem
nach dem Schaffhauserplatz fahrenden
Tram entwendet. Am 16. Juli wurde
in Düb endors in Anwesenheit zahl-
reicher Zürcher und auswärtiger Be-
hörden der neue Zivilflughafen ein-
geweiht.

1 Albert Würste».

gew. Tierarzt in Saanen.

Nach turzer Krankheit ist am Sonntag den
29. Mai Tierarzt Albert Würsten in Ebnit
zn Saanen im Alter von 74 Jahren gestorben.
Damit hat ein reiches nnd schönes Leben seinen
Abschluß gefunden. Der Verstorbene studierte
an der damaligen Tierarzneischule in Bern und
erwarb sich im Jahre 1379 das Patent als
Tierarzt. Nach kurzer Assistentenzeit im Waadt-
land eröffnete er vor 52 Jahren seine Praris
in seinein Heimatorte Saanen. Der leutselige,
hilfsbereite Mann wurde bald von seinen Mit-
burgern zu allerlei Aemtern ausersehen. Er
wurde den Viehbesitzern des Amtes Saanen
in allen landwirtschaftlichen Fragen zum viel-
geschätzten, treuen Berater.

Albert Wursten war nicht nur Tierarzt im
engern Sinne, er wollte nicht nur die kranke
Kreatur heilen, sondern er wollte der Krank-
heit vorbeugen oder unabwendbaren Schaden
durch das Mittel der Versicherung mildern. So
sehen wir ihn als Hauptinitianten für die Ein-
sührung der Viehversicherung und Gründer der
Viehzuchtgenossenschaft. Er war Förderer der
Kleinviehzucht in Wort und Schrift und Kurs-
lehrer an den alpwirtschaftlichen Winterkursen.
Als Präsident der Gemeinnützigen Gesellschaft
organisierte er Vorträge und Kurse. Seine
Vorträge waren stets leicht verständlich, von
großer Sachkenntnis und mit humorvollen Ein-
jagen gewürzt.

Der Heimgegangene konnte mit seiner ein-
fachen, aber praktischen Art überall Wertvolles
leisten. Ende der 39er Jahre brauchte die
Spar- und Leihkasse Saanen einen führenden
Mann. Da war es Albert Wursten, dem das

s- Albert Würsten.

Präsidium des Verwaltungsrates anvertraut
wurde. Er war lange Jahre Amtsrichter, Mit-
glied nnd Präsident des Kirchgemeinderates.
Zudem war er ein treubesorgter Familienvater.
Herbe Schiclsalsschläge blieben ihm nicht erspart.

Im Jahre 1923 wurde ihm ein hoffnungsvoller
Sohn im Alter von 29 Jahren durch den
Tod entrissen und kurz darauf, 1924, stand
er gebrochenen Herzens am Grabe seiner treuen
Gattin.

An der Bahre des Albert Würsten widmeten
herzliche Worte der Anerkennung und des Dankes
die Herren Pfarrer Otto Lauterburg in Saanen,
Lehrer Gottfried von Erünigen, Präsident des
Gemeinnützigen Vereins, und Kantonstierarzt
Dr. I. Jost in Bern namens des Vereins
bernischer Tierärzte, der Gesellschaft schweizer!-
scher Tierärzte und der Direktion der Landwirt-
schaft des Kantons Bern.

Der Verstorbene wurde als Vorbild eines
charaktervollen, pflichtgetreuen Menschen bezeich-
net, auf den das Dichterwort paßt: „Was ver-
gangen, kehrt nicht wieder, aber ging es leuch-
tend nieder, leuchtet's lange noch zurück."

Der Regierungsrat setzte die
Wahl für das Amt eines Betreibungs-
und Konknrsbeamten des Amtsbezirkes
Laufen auf den 25. September an.
Der vom akademischen Senat der Hoch-
schule getroffenen Wahl von Prof. Dr.
Paul Arbenz zum Rektor der Hochschule
für das Studienjahr 1932/33 wurde die
Genehmigung erteilt. An die Pro-
fessur für Pharmakognosie, pharmazeu-
tische und gerichtliche Chemie wurde Pro-
fêssor Dr. Paul Casparis, zurzeit außer-
ordentlicher Professor in Basel, berufen.

An der stationären Klinik des Tier-
spitals erhielt Ernst Lenzinger die nach-
gesuchte Entlassung als Sekundärarzt.
An seine Stelle wurde Tierarzt Ma.r
Dennler gewählt. Die von der Kirch-
gemeinde Neuenstadt getroffene Wahl
von Frederic Krenger. Pfarrer in
Sierre, wurde genehmigt. — Die Be-
willigung zur Berufsausübung im Kan-
ton erhielt Notar Robert Bill von
Münchenbuchsee. der sich iu Büreu a.
A. niederzulassen gedenkt. — Die Ge-
meinde Pruntrut erhielt die Bewilli-
gung, ihren Jahrmarkt auf Montag den
24. April 1933 zu verlegen. — Der
Jahrmarkt der Gemeinde Delsberg wird
Dienstag den 25. April 1933 abgehal-
ten. Der Gemeinde Bern wurde ge-
stattet, die in Bern-Bümpliz abzuhal-
tenden Jahrmärkte folgendermaßen zu
verlegen: Vom 12. September 1932
auf den 5. September 1932: den Früh-
jahrsmarkt von 1933 an den zweiten
Montag vor Ostern. — Bezüglich der
Sanierung der Lötschbergbahn legt der
Regierungsrat dem Großen Rat fol-
genden Beschlußentwurf vor: Der Große
Rat des Kantons Bern beschließt: 1.
Die vom Regierungsrat des Kantons
Bern zu den bundesgerichtlich gcneh-
migten Sanierungsanträgen der Ber-
ner Alpenbahngesellschaft Vern-Lötsch-
berg-Simplon bezogene Stellungnahme
wird gutgeheißen. 2. Der Regierungsrat
wird ermächtigt, in der western Durch-
führung des Sanierungsverfahrens den
Staat zu vertreten. Die Sanierung soll
in der am 25. Juli beginnenden außer-
ordentlichen Session zur Behandlung
kommen.

Das Orgauisationskomitee des ber-
nischen K a n t o n a l g e s a n g f e st e s für
1933 faßte in seiner letzten Versammlung
in Viel den Beschluß, das Mandat zur
Durchführung des Kantvnalgesangfestes
in die Hände des Kantonalvorstandes
zurückzulegen, da die größere Hälfte der
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tantonaI=bernifdjen ©efangoereine ïict)

für eine ©erfcfeiebuitg bes Heftes aus»
gefprodjen bat. Dabei würbe bem
SBunfcfee ©usbrud gegeben, bie non ber
Rrife fcfemer betroffene Stabt ©iel ale
Seftort bes Rantonalgefangfeftes bei=
zubehalten.

Der ©eridjt ber 2forftbire!tion ergibt
aud) ein ©ilb über ben feernifcfeen
® e r g b a u. Die ©r3liefermtgen an ben
£ocfeöfen oon ©feoinbe3 ber 0011 ©oll»
fcfeen ©ifenwerfe in ©onbe3 betrugen
56,607 Rubel ©r3. 3um Sergbau ge»
bort aufeerbem bie Sdjieferausbeutung
im Srutigtal unb bie Sanbfteinbrüd)e
bei Sern. Der Staat fon3eifioniert aucb
ben Setrieb ber ©isgrotten im obern
unb untern ©rinbelwalbgletfdjer unb
©igergletfdjer. ©itblidj geboren nod)
einige anbere Steinbrüche unb Ralf»
gewinnungen 311m bernifdjen Sergbau,
bie allerbings toenig eintragen.

Diefer Dage erliefe ber Ranton bie
Serorbnung betreffenb bie 3agb für
bas 3 a br 1 932 1933. Die ©a=
tentgebübren fittb bis 3um 15. ©uguft
3u entrichten. Sie betragen für bie Sagb
auf alles 2Bilb für Schweizer im Ran»
ton Sr. 242.15, für Sd)wei3er aufeer»
balb bes Plantons Sr. 484.15, für 2lus»
tänber im Ranton Sr. 605.15 unb für
Huslänber aufeerfealb bes Rantons Sr.
726.15; für 5luslänber, weldje fid) nur
oorübergefeenb in ber Sdjwei3 aufhalten,
beträgt bie ©atentgebüfer bie hübfdje
Summe oon Sr. 968.15, roobei fie bie
^Bewilligung 3um Scbiefeen nur für 10
aufeinanberfolgenbe Dage erhalten. $lm
1. September beginnt bie 3agb auf ©eb»
bübner, 3ug= unb Sdjiuiinmoögel, am
15. September auf ©emfen unb 9©ur»
meltiere unb am 1. Oftober auf ©efe=
böcfe, £afen, alles Saar» unb Slugwilb
unb Safanenbäbne. Die ©bfdjufeftatiftif
bes oergangenen Saferes ergab folgenbe
3afeten: 700 Sütfefe, 65 ©belmarber, 26
Steinabier, 37 SItiffe, 1 Sifdjotter, 7
Sßtefel, 13 Dad)fe, 19 Hermeline, 1128
2ßilbenten, 1 ffiraugans (Sßinteriagb),
10,100 Safen, 486 ©emfen, 251 ©eh»
böde (Serbftiagb). Die 3afel ber aus»
gepellten Satente betrug 1280; fomit
finb im Ranton Sern 3ur Sagb3eit faft
3ioei (Bataillone Säger unterwegs. Siel
©3ilb gefet im Rampfe mit ben ©atur»
fräften, in Rawinen, Steinfdjlägen, burd)
"lbftur3 unb als Opfer bes Schneefalles
oerloren. So würben ooriges Safer oer»
enbet aufgefunben: 64 ©emfen, baoon
33 „als Opfer oon Rawinen, Steinfdjlag,
Äbftur|, 25 als Opfer bes grofeen
Schneefalles, 3wei nad)weisbar als Op=
fer bes Steinablers, wie ebenfo je ein
Stemftfe am Schwarzen SNöndj unb ein
Jtefe tut Stodfeorngcbirgc. Son 112
©eben gingen 103 burcfe ©aturereigniffe
wrfi"Im -"f Opfer bes Schnees

m 1 fiawinen, fowieals Beute
^ oon Sucfes unb SRarbern.

^en Sagern unb SBilbfeütern ber
Sannbe3trfe würben lefetes Sabr im
Ranton 5976 Sabenfräfeen erfegt 211
oerwilberte Ratjen unb 29 wilb'ernbe
Ôuttbe getötet.

f C6«ft ôccmattti äubu>ifl=i3tubcr.
(ttm 14. Sunt ftarb in «Bein §ert Ofeerft

Sermann £ubmtg=Stuber, Kaufmann. Seine
SBiege ftanb im Pfarrfeaus oon Ktaucfetfeal, nun

too er im Hilter oon 3efett SR)"", ">ie fo fiel«
«Pfürrersföfene, ins bürgerliche «lßaifeitl;aus itad)
«Bern lam unb bann bie Kautonsfdjule befudpe.
(Sitte £efet3eit als Drogift abfolttierie er in Sern

f Obetfi «ptrmann £u'ott>ig=Stub«.

unb 30g battit für einige SR)" nach bent Hlus»

lattb, um fid) itt fipott unb «Palermo toeiter
aus3tcbiiben. 3'" SR)" 1884 grünbete er mit
feiner ftrebfatrtett (Sattin bas an ber SJiarft»
gaffe ttodj heute beftefeenbe üebensmittel» uttb
£oniefttbIe=©efd)äft „Diana", bem fpäter nod)
§err (Safner beitrat. Durd) gleife unb C£I)r=

lidpeit brachte er bas ffiefdjäft 311 feofeer (Blüte
unb ju grofeem Hlttfefeen, roeit über bie ©reit»
jett oon Sern hinaus.

Hlitd) als Golbat (teilte üubutig feinen «Diatitt,
uttb tuir fel)ett it)n als Serioaltuitgsoffijter bis
311m SDberfteii itt bie Stellung eines Dittifiotts»
Kriegsfommiffars oorrüden; utäferenb ber 3Po»
bilifation toar er (£tappen=Striegstommiffar. Das
toaren löftlidje Seiten für ifett, in unferem ©feren»
fteib bem Saterlanb 311 bienen, uttb nie fdjlug
fein ôerj höh«, als bamals, als mir 1890
als Otlupationstruppen itn Deffin toaren. ©t
toar ein tüdpiger «Regiments»Quartiermeifter.
HBofel leinet oerftanb es fo gut toie fiubtoig,
uns in patriotifdjer Segeifterung bie «Jtatur»
[djönfeeiten oott Sugano, fiocarno unb anbern
«piähett 31t fdplbertt unb oon ben ftotjeit Ka>
(teilen in SeIlin3ona 3U ersählen.

3m Safer« 1907 mar Rubtoig «Dütbegrünber
ber Sd)mei3etifd)en Seroadpingsgefellfcfeaft „Se-
curitas" uttb feitfeer immer Serroaltungsrats»
mitglieb, tneferere Safere «Präfibeitt. Seine fo»
üben laufmännifcfeen iilnfidpeit tarnen feier oor»
trefflicfe 3"r Ülusroirtung. Die ©runbfäfee eines
reellen (Betriebes, einer pflicfetgetreuen Diettft»
auffaffung für ben fcfetoerett 2Bäcf)terbienft
toaren ifettt unbebingte 9totmenbigteit. Daneben
oertrat er aud) energifd) bie fojiale Seffer»
ftellung bes Perfottals. ©r legte mefer ©e»

roidjt auf biefe fÇmge als auf grofee Dioiben»
bett unb burfte es nocfe erleben, bafe neue
fiofenreglemeitte, Krattfett» unb llnfalloerfidferung
uttb «Penfiottsfaffe gegrünbet tourben uttb finan»
jiell erftartten. Seine grofee «llrbeit itt ber
Securitas roitb unoergefelicfe bleiben.

§ermann Rubroig mar eine ibeale grofenatur,
ein liebensroürbiger SUÎettfcf), ber als Sänger
eine grofee (Uiettge ©ebicfete oerfafete, bie alle
oon ffiüte unb ïîereferung ber (Blumen burcfe»

ftrötnt roarett. ©s ift bafeer nid)t 311 oetutunbern,
itafe aucfe itt fiubroigs $eim oiel grieben unb
Sotttte feerrfdjte. Dafür forgte aud) feine treff»
lidje ©attin. SBer bas ffiliid featte, in biefer
gatrtilie 311 oerteferen unb bas ausgejeidjnete
Drcfeefter feinet Sbfene 3U feören, ber empfattb
überalt beglüdenbe Harmonie.

©s mar nicfet gefliehtes £ob, als ber SBer»

tretet ber ©etneinbe Kerfafe, too bie jamilie

flubroig 3irfa 30 Safere roofettte, att ber (Safere
bes (Berftorbetten in [cfelidpett StBorten bantie
für bie grofeen Dienfte uttb SBofeltaten, roeldje
fiubroig unb feine ©attin ber ©emeinbe unb
bett ®ebürftigen geleiftet feabett. Subroig mar
bort aud) lange Safere itn ©emeinberat, 3eit»
roeife beffett «Präfibeitt, unb feine ©attin ftanb
att ber Spifee eines grauentomitees. ©s gibt
mofel teine fetotleibenbe in Keferfafe, bie nicht
oon ber gamilie Pubroig mit «Rat unb Tat
unterftütjt rootben mären.

Seinen «Diilitär» uttb Scfeullattterabeit, feinen
«Biitarbeitern itt ber Securitas bemaferte fiubmig
uiterfdjütterlidje greuttbfdjaft. ©r featte itt
feinem Denten, in [einen SBorten uttb Daten
teilten «piafe für galfcfefeeit unb Sosfeeit. ©itt
fentreefeter, ebler «JJleitfd) ift feeitngeqattgett.' '

A. j.

Raul Sericfet ber Hnterrichtsbirefliott
weift ber Ranton 3ur3eit 795 S i h I i o
t fe e t e n auf. Darunter fittb 429 Su»
genbhibliotfeeten, 274 Sugenb» unb
Sloltsbibliotfeet'en, 61 Stolt'sbücfeereien,
36 fleferer» unb 5 Seminarbibltotfeeten.
3m Raufe bes Saferes 1931 entftanben
31 Sibliotfeeten, barunter mehrere im
Oberfeasli unb an anberen abgelegenen
Orten bes Oberlanbes.

3m Raufe ber lefeten 2ßod)e gingen
aud) im Ranton mehrere heftige © e »

witter nieber. 2trg feaufte bas Un»
wetter am 13. Suli über 23iglen unb
935 a I f ringen, wo ber ©runbbad)»
graben ungeheure SBaffermengen brachte.
3n ber ©runbfealbe würbe befonbers
bas ôeimwefen ber Familie Sögelt arg
hergenommen. Die Strafee 23iglen=
SJtefegerfeüfi gleicht einem ©adjbett. Die
tiefer liegenben SDtatten würben überall
ju SBeifeern unb Dümpeln. Ueber bie
Stabt D fe u n ging am 15. Suli ein
heftiges ©emitter nieber. 3m ®afenfeof
fefelug ber SBIife in bie Speifeleitung, fo
bafe bie 3üge über bas (Bafenfeofareal
hinaus mit Dampf geführt werben
mufeten. 9Xud) in ben Dürrn ber Scfelofe»
tirdje fdjlug ber 23Iife ein, 3erfd)Iug aber
nur einige Dachziegel. 3n O b e r b i e fe »

b a <h würben ber Diefebadj unb ber
Riefenbad) 3U reifeenben ©ewäffern.
Oberhalb Rserbligen ftiirate eine gröfeere
©rbmaffe famt Säumen unb Sträucfeern
in ben Riefenbadj unb oerfperrte ben
(Bacfelauf, fo bafe ber feintere Deil bes
Dorfes 3U einem See würbe, ber fid) in
Relier unb Ställe ergofe. ©rft ttadj lan»
ger îlnftrengung gelang es ber Steuer»
wefer, bas fBacfebett frei 3U machen. Ulm
13. Suli abenbs 30g bas Unwetter über
ben ©ielerfee. îlus ben fteilen 91eb»

bergen würbe bie ©rbe abgefefewemmt,
bie Staatsftrafee würbe auf lange Stref»
ten mit Schlamm überbedt unb bas
SBaffer brang oielerorts in Relier unb
£ausgänge. Die Rulturfcfeäben finb be=
fonbers um Dwann herum bebeutenb.

3n ô e r j 0 g e n b u d) f c e übermachte
Srau SIeuIer=9Jîofer sum Ulnbenten an
ihren oerftorbenen ©atten ber Setunbar»
fcfeultommiffion ein ©efdjenf oon 1000
Sranten. Die 3"ifen baoon follett für
Schulreifen ©erwenbung finben.

Die ©efefifefeer am Dfeunerfee
machen gegenwärtig reiche Sange oon
Seidjen. Diefe finb 3war in ben ôotel»
tüchen fefer geflieht, aber gegenwärtig ift
ber Sang fo gut, bafe bie Sifdjer wegen
bes Slbfafees in ©erlegenfeeit tommen.
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kantonal-bernischen Gesangvereine sich

für eine Verschiebung des Festes ans-
gesprochen bat. Dabei wurde dem
Wunsche Ausdruck gegeben, die von der
Krise schwer betroffene Stadt Biet als
Festort des Kantonalgesangfestes bei-
zubehalten.

Der Bericht der Forstdirektion ergibt
auch ein Bild über den bernischen
Bergbau. Die Erzlieferungen an den
Hochöfen von Thoindez der von Roll-
scheu Eisenwerke in Rondez betrugen
56,607 Kübel Erz. Zum Bergbau ge-
hört außerdem die Schieferausbeutung
im Frutigtal und die Sandsteinbrüche
bei Bern. Der Staat konzessioniert auch
den Betrieb der Eisgrotten im obern
und untern Grindelwaldgletscher und
Eigergletscher. Endlich gehören noch
einige andere Steinbrüche und Kalk-
gewinnungen zum bernischen Bergbau,
die allerdings wenig eintragen.

Dieser Tage erließ der Kanton die
Verordnung betreffend die Jagd für
das Jahr 1 932 1933. Die Pa-
tentgebühren sind bis zum 15. August
zu entrichten. Sie betragen für die Jagd
auf alles Wild für Schweizer im Kau-
ton Fr. 242.15, für Schweizer außer-
halb des Kantons Fr. 484.15, für Aus-
länder im Kanton Fr. 605.15 und für
Ausländer außerhalb des Kantons Fr.
726.15! für Ausländer, welche sich nur
vorübergehend in der Schweiz aufhalten,
beträgt die Patentgebühr die hübsche
Summe von Fr. 968.15, wobei sie die
Bewilligung zum Schießen nur für 10
aufeinanderfolgende Tage erhalten. Am
1. September beginntZne Jagd auf Reb-
Hühner, Zug- und Schwimmvögel, am
15. September auf Gemsen und Mur-
meltiere und am 1. Oktober auf Reh-
bocke, Hasen, alles Haar- und Flugwild
und Fasanenhähne. Die Abschußstatistik
des vergangenen Jahres ergab folgende
Zahlen: 700 Füchse, 65 Edelmarder, 26
Steinadler, 37 Iltisse, 1 Fischotter. 7
Wiesel, 13 Dachse, 19 Hermeline, 1123
Wildenten, 1 Graugans (Winterjagd),
10,100 Hasen, 486 Gemsen, 251 Reh-
böcke (Herbstjagd). Die Zahl der aus-
gestellten Patente betrug 1230: somit
sind im Kanton Bern zur Jagdzeit fast
zwei Bataillone Jäger unterwegs. Viel
Wild geht im Kampfe mit den Natur-
kräften, in Lawinen. Steinschlägen, durch
Absturz und als Opfer des Schneefalles
verloren. So wurden voriges Jahr ver-
endet aufgefunden: 64 Gemsen, davon

als Opfer von Lawinen, Steinschlag.
Absturz, 25 als Opfer des großen
Schneefalles, zwei nachweisbar als Op-
fer des Steinadlers, wie ebenso je ein
Zteinkitz am Schwarzen Mönch und ein
Reh im Stockhorngebirge. Von 112
Rehen gingen 103 durch Naturereignisse

à) à Opfer des Schnees^ m ^îung und Lawinen, sowieals Beute^von Fuchs und Mardern.
den magern und Wildhütern der

Vannbezirke wurden letztes Jahr im
Kanton 5976 Rabenkrähen erlegt 211
verwilderte Katzen und 29 wildernde
Hunde getötet.

h Oberst Hermann Ludwig-Studer.
Am 14. Juni starb in Bern Herr Oberst

Hermann Ludwig-Studer, Kaufmann. Seine
Wiege stand un Pfarrhaus von Krauchthal, von

wo er im Alter von zehn Jahren, wie so viele

Pfarrerssöhne, ins bürgerliche Waisenhaus nach

Bern kam und dann die Kantonsschule besuchte.

Eine Lehrzeit als Drogist absolvierte er in Bern

s Oberst Hermann Ludwig-Studer.

und zog dann für einige Jahre nach dem Aus-
land, um sich in Lyon und Palermo weiter
auszubilden. Im Jahre 1384 gründete er mit
seiner strebsamen Gattin das an der Markt-
gasse »och heute bestehende Lebensmittel- und
Comestible-Eeschäft „Diana", dem später noch
Herr Eafner beitrat. Durch Fleiß und Ehr-
lichkeit brachte er das Geschäft zu höher Blüte
und zu großem Ansehen, weit über die Gren-
zen von Bern hinaus.

Auch als Soldat stellte Ludwig seinen Mann,
und wir sehen ihn als Verwaltungsoffizier bis
zum Obersten in die Stellung eines Divisions-
Kriegskommissars vorrücken: während der Mo-
bilisation war er Etappen-Kriegskommissar. Das
waren köstliche Zeiten für ihn, in unserem Ehren-
kleid dem Vaterland zu dienen, und nie schlug
sein Herz höher, als damals, als wir 1890
als Okkupationstruppen im Tessin waren. Er
war ein tüchtiger Regiments-Quartiermeister.
Wohl keiner verstand es so gut wie Ludwig,
uns in patriotischer Begeisterung die Natur-
schönheiten von Lugano, Locarno und andern
Plätzen zu schildern und von den stolzen Ka-
stellen in Bellinzona zu erzählen.

Im Jahre 1907 war Ludwig Mitbegründer
der Schweizerischen Bewachungsgesellschaft „Se-
curitas" und seither immer Verwaltungsrats-
Mitglied, mehrere Jahre Präsident. Seine so-
liden kaufmännischen Ansichten kamen hier vor-
trefflich zur Auswirkung. Die Grundsätze eines
reellen Betriebes, einer pflichtgetreuen Dienst-
aussassung für den schweren Wächterdienst
waren ihm unbedingte Notwendigkeit. Daneben
vertrat er auch energisch die soziale Besser-
stellung des Personals. Er legte mehr Ge-
wicht auf diese Frage als auf große Divide»-
den und durfte es noch erleben, daß neue
Lohnreglemente, Kranken- und Unfallversicherung
und Pensionskasse gegründet wurden und finan-
ziell erstarkten. Seine große Arbeit in der
Securitas wird unvergeßlich bleiben.

Hermann Ludwig war eine ideale Frohnatur,
ein liebenswürdiger Mensch, der als Sänger
eine große Menge Gedichte verfaßte, die alle
von Güte und Verehrung der Blumen durch-
strömt waren. Es ist daher nicht zu verwundern,
daß auch in Ludwigs Heim viel Frieden und
Sonne herrschte. Dafür sorgte auch seine treff-
liche Gattin. Wer das Glück hatte, in dieser
Familie zu verkehren und das ausgezeichnete
Orchester seiner Söhne zu hören, der empfand
überall beglückende Harmonie.

Es war nicht gesuchtes Lob, als der Ver-
treter der Gemeinde Kersatz, wo die Familie

Ludwig zirka 39 Jahre wohnte, an der Bahre
des Verstorbenen in schlichten Worten dankte
für die großen Dienste und Wohltaten, welche
Ludwig und seine Gattin der Gemeinde und
den Bedürftigen geleistet haben. Ludwig war
dort auch lange Jahre im Eemeinderat, zeit-
weiss dessen Präsident, und seine Gattin stand
an der Spitze eines Frauenkomitees. Es gibt
wohl keine Notleidende in Kehrsatz, die nicht
von der Familie Ludwig mit Rat und Tal
unterstützt worden wären.

Seineu Militär- und Schulkameraden, seineu
Mitarbeitern in der Securitas bewahrte Ludwig
unerschütterliche Freundschaft. Er hatte in
seinem Denken, in seinen Worten und Taten
keinen Platz für Falschheit und Bosheit. Ein
senkrechter, edier Mensch ist heimgegangen.

^

Laut Bericht der Unterrichtsdirektion
weift der Kantvn zurzeit 795 Biblio-
theken auf. Darunter sind 429 Ju-
gendbibliotheken, 274 Jugend- und
Volksbibliotheken, 61 Volksbüchereien,
36 Lehrer- und 5 Seminarbibliotheken.
Im Laufe des Jahres 1931 entstanden
31 Bibliotheken, darunter mehrere im
Oberhasli und an anderen abgelegenen
Orten des Oberlandes.

Im Laufe der letzten Woche gingen
auch im Kanton mehrere heftige Ge-
witter nieder. Arg hauste das Un-
wetter am 13. Juli über Biglen und
Walkringen, wo der Grundbach-
graben ungeheure Wassermengen brachte.
In der Grundhalde wurde besonders
das Heimwesen der Familie Vögeli arg
hergenommen. Die Straße Biglen-
Metzgerhüsi gleicht einem Bachbett. Die
tiefer liegenden Matten wurden überall
zu Weihern und Tümpeln. Ueber die
Stadt Thun ging am 15. Juli ein
heftiges Gewitter nieder. Im Bahnhof
schlug der Blitz in die Speiseleitung, so
daß die Züge über das Bahnhofareal
hinaus mit Dampf geführt werden
mußten. Auch in den Turm der Schloß-
kirche schlug der Blitz ein, zerschlug aber
nur einige Dachziegel. In O b e r dieß -
bach wurden der Dießbach und der
Kiesenbach zu reißenden Gewässern.
Oberhalb Herbkigen stürzte eine größere
Erdmasse samt Bäumen und Sträuchern
in den Kiesenbach und versperrte den
Bachlauf, so daß der Hintere Teil des
Dorfes zu einem See wurde, der sich in
Keller und Ställe ergoß. Erst nach lan-
ger Anstrengung gelang es der Feuer-
wehr, das Bachbett frei zu machen. Am
13. Juli abends zog das Unwetter über
den Viel er see. Aus den steilen Neb-
bergen wurde die Erde abgeschwemmt,
die Staatsstraße wurde auf lange Strek-
ken mit Schlamm überdeckt und das
Wasser drang vielerorts in Keller und
Hausgänge. Die Kulturschäden sind be-
sonders um Twann herum bedeutend.

In H erzog en buch see übermachte
Frau Bleuler-Moser zum Andenken an
ihren verstorbenen Gatten der Sekundär-
schulkommission ein Geschenk von 1000
Franken. Die Zinsen davon sollen für
Schulreisen Verwendung finden.

Die Netzfischer am Thun er see
machen gegenwärtig reiche Sänge von
Felchen. Diese sind zwar in den Hotel-
küchen sehr gesucht, aber gegenwärtig ist
der Fang so gut. daß die Fischer wegen
des Absatzes in Verlegenheit kommen.



482 DIE BERNER WOCHE Nr. 30

Der 23 i e I e r Stabtrat befrftlofe mit
26 fo3iaIifttf<hen gegen 22 bürgerliche
Stimmen, bie 5 nidftftänbigen ©emeinbe«
rate abäufdjaffen unb bafür bie 3at)I ber
ftänbigcn ©emeinberäte non 4 auf 5 ju
erhöben. Der Sefchlufz unterliegt noch
ber Santtion ber ©emeinbeabftimmung.

21m 16. 3uli nachmittags fanb in
3t e u e 11 ft a b t ber Stappellauf unb bie
Saufe bes neuen Dampfers „Seelanb"
ftatt. Segierungsrat SB. 23öfiger hielt
eine turze 2tnfprad)e, in ber er bie Die«
ferung bes Schiffes burd) bie beutfdje
23obanroerft am 23obenfee begrünbete.
Dewtfcblanb hat für bie gleiche Summe
Ithren aus 23iel abzunehmen. Stach ber
Saufe oereinigte fich eine grobe geft«
gefellfchaft im 5otel „Ralfen", too ber
Sieler Stabtpräfibent Dr. SJtiitler bie
Segrüfzungsanfprache hielt.

3n St et er ten ereignete fid) am 13.
3uli ein Slutounfatl, ber trotz bem ge=
fährlichen Stusfehen dein Stenfchenleben
forberte. ©in mit stoei Herren befetztes
Sluto fuhr in einen Saum, überfdjlug
fid) unb lag auf bem Süden, ©s fing
fofort zu brennen an unb brannte lichter«
loh. Srotjbem tonnten fid) beibe 3n=
faffen unoerfehrt retten.

Sobesfall. 3n flangnau ftarb im
Stlter oon 53 3ahren ber Sapezterer unb
S/iöbelhänbter Slritolb Steuer. ©r roar
ein eifriger Schübe unb befonbers in
Sdjützenfreifen gut betdnnt unb beliebt.

£aut Stitteitung bes ©emeinberates
rourbe. bie mit ben Schrueiaertfdjen Sun«
besbahnen getroffene Sereinbarung für
bie ©rftellung einer neuen Kufahrts«
I i n i e ber S. S. S. 00m SBpIer nach
bem £>auptbahnt)of in Sern längs ber
Sorrainehalbe unter beibfeitigem Sali«
fitationsoorbehalt burd) bie zuftänbigen
obern Organe, am 15. 3uti burd) bie
©ënéralbireîtion ber S. S. S. unb burd)
ben ©emeinberat unterzeichnet. Die Sor«
tage wirb 00m ©emeinberat nun an ben
Stabtrat zuhanben ber ©emeinbe weiter«
geleitet. Die S. S. S. ihrerfeits werben
fofort bas Stusführungsprojett aus«
arbeiten unb basfelbe mit ber Serein«
barung 311 Seginn bes ttädjften 3ahres
ihrem Serwaltungsrat 3ur ©enehmigung
unb Krebiterteilung unterbreiten, öier«
auf wirb bas Slangenehmigungs« unb
hernach bas ©rpropriationsoerfahren
durchgeführt, fo bafz mit bem Sau oor«
ausfid)ttid) im Derbft 1933 begonnen
unb bie neue 3ufahrtslinie ©nbe 1937
beut Setrieb übergeben werben tann.

f Sd)t»«i<er ©life ïrecclietg

courbe am 23. September 1868 iit üüubfdjacljen
geboren. 90s Tleltefte oon adjt (5e[ct)0)iftern
mufjte fie fd).on früh arbeiten lernen, ums it)r
in [päteren 3cfU'en tuolfl zuftatten (am. 711s

junge üodjter roar jie oft [cf)U»er trän! unb
mufjte im Spitat gepflegt roerbett. iDiefer Spi«
talaufenthalt erroedte in it)r einen itenern 3"3
juin î)ien)t ber Stranfen. 9tacl)bem fid) itjre
©efunbt)eit geftärtt hatte, melbete fie. fid) im
3at)re 1896 31er Tlufnaljme ins Wegener X>ta»

toniffent)«us, unb am 1. SRätz 1897 tonnte

fie eintreten, Ttudj t;ier batte fie öfters, Strant«
beiten burdjzumacfjen, aber trobbent tonnte fie
fid) balb itérer ütrbeit, ber ttrantenpfüge, in
oerfebiebenen Spitälern toibmen. 3'" 3'ü)re 1906
rourbe fie in bie ffienteinbepflege im Sulgen«
badjquartier in Sern berufen. §ier burfte fie
im Ituftrag ber ebleit Ütrmenfreunbin grau oon
Siiren unb ihrer ffiefeilfdjaftsbame fjrl. Segler
.äranfen« unb Itrmenpflege üben. Diefe ütrbeit

f Schnieftet ©life îreubetg.

gab il>r uneitblid) oiet Sefriebigung. 7tn biefen
Ttermften, oft Sebrängten unb Sertaffeuen 311

arbeiten, erfüllte fie mit grofjer Siebe. üBie
oielen Sdjroefter ©life eine §clferiit in ben

manigfaltigften äufeetn unb itenent Itöten bat
fein bürfett, bers abnte man, roeim fie in
aller Sefdjeibenbeit oon ihren ©rlelmiffen er«

jäblte. Sie roar eine Stutter in ihrer ffie«

tneinbe, ber grobes Sertrauen entgegengebradjt
rourbe, eine Seelforgerin, ber oiele ihr §et3
ausfdjütteten. 70s §rt. Seglet ftarb, rourbe

ihr als Steinet SBurgetin im SZurgerfpital ein

3immer eingeräumt. Slud) oon t)ier aus roirtte
fie mit oiel Segen. Unfangs biefes 3<ü)res
machten fid) hetsbefebroerben ftärter bemertbar,
anfangs gebruar rourbe fie oon einer ©tippe
ergriffen, unb es folgten fdpete Seibensroodjen.
Slm 21. Stpril burfte fie heimgehen. 3f)t §eim=
gang ift für alte, bie fie fannten, ein grober
SZertuft. Draufsen auf bem ©reingartenfrieb«
l)of rourbe fie beftattet. lieber ihrem ©rab
Hang bas Sieb:

3efus neeine 3werfid)t!

^
21 nt 18. 3uli abenbs tarnen unfere

Dum er im ©rtrazug oon 2Iarau 3u«
rüd unb würben oon einem ungemein
zahlreichen Subiifum am Sahnhof entp«
fangen. Jtunb 20 ftabthernifche Schüben«
unb Sättgeroereine waren mit Sattner«
belegationen 3um ©mpfang erfd)ienen.
Die oielen Sahnen, fdjmude Serner«
rneitfchi unb riefige Slumenfträufze gaben
ber Umgebung bes Sahnhofes ein far«
biges ©epräge. Um 19 Uhr 21 lief ber
Durnerzug ein unb würbe 001t ber
Stabtmufit unter ßeitung oon Kapell»
meifter griebemann empfangen. 2ln ber
©ilgutftrabe formierte fid) ber 3ug, bef«
fett eiit3elne 2lbteilungen oon ber Soft«
inufit unb ber Utetallbarmonie int geft»
Zug begleitet würben. Soran mar«
fcfjierten mit flatternben Sannern bie
oerfd)iebetten gahnenbelegationen, benen
ber lange 3ng ber oielfach lorbeer«
betränzten Durner folgte. 2tuf bem
Sunbesplatz t)iefz ©emeinberat grit?

Saaflaub bie Durner willfonimen. ©r
oerbantte ben Durnern im Samen ber
Stobt, bafj fie in 2Iarau fo prächtige
©rfolge errangen. 3Jtit einem èod) auf
bie Durnerei unb einem träftigen Dufch
ber URufit fchlofe bie erhebenbe Stier,
worauf bie einzelnen Sereine gefdjloffen
in ihre Dotale 3ogen.

Srof. Dr. ©mil S ü r g i, Direttor
bes Sbarmafologifdjen unb mebizinifch«
d)emifd)ett 3nftitutes an ber Unioerfität
würbe burd) bie Ueberreichung ber Saul
©brIid)«SIatette geehrt. Diefe Suszeid)«
nung würbe ihm für heroorragenbe £ei=
Hungen auf bem ©ebiete ber ©hemo«
tfjerapie zuertannt. 2lit ber philo»
fophifchen gatultät I beftanbê'rt
bie Dottorprüfung: ^err SBebab 3eti
oon Uonftantinopel, öerr ©uibo Ueel
oon Sebftein (St. ©allen) unb ffrräulein
èannp Saumann ooit 3ürid). 2tn ber
p h i 10 f 0 p h i f d) e n S a f u 11 ä t II be«
ftanben bie Dottorprüfung: bie ôerren
51urt Schmib oon grutigen unb £ans
Dreper oon Drub.

2lnt 15. 3uli tonnte öerr Sen«
j a m i n D i e t i s h e i m im üreife feiner
Uinber, ©rofztinber unb Urgrofjtinber
feinen 90. ©eburtstag feiern, ©r würbe
am 15. 3uli 1842 in $agenbad), nahe
ber Schweizergrenze, geboren, tarn fdjon
in ben früheften 3ugenbjahren nad) Sern
unb hatte feither hier feinen 2Bohnfih.
Der 3ubilar ift nod) rüftig unb erfreut
fid) einer guten ©efunbtjeit.

2tm 16. 3uli fanb im Krematorium
bie Seifetsung ber Urne oon Karl
St 0 0 r, bes ehemaligen ffrührers ber
Serner So3iaIbemofraten, ftatt. 2tn ber
©ebentfeier fprach Soli3eibirettor Schnee«
berger.

2tm 16. 3uli oerfdjieb nad) längerem
fieiben 3rau St a r t h a ÜEBalthorb«
Serif d). Drotz ihres hohen 2tlters oon
69 3ahren ftanb fie bis an ihr Sehens«
enbe mitten im gemeinnühigen SBirten.
Seit 3ahrzehnten gab es in Sern taum
ein namhaftes grauenwert, bei bent
grau SBaltharb nicht mitgeholfen hätte.
Schon frühe trat fie an bie Spitze ber
abftinenten grauenbewegung unb war
lange Sräfibentin ber Ortsgruppe Sern
bes fdjweizerifdjen abftinenten grauen«
bunbes. Sie ftanb auch an ber Spitze
bes Serner grauentreifes, aus welchem
fich ber Sunb fdjweizerifdjer grauen«
oereine unb ber Sernifche grauenbunb
entwidelten. Sie war aud) ättitbegrün«
berin bes Sereins für ©rrichtung eines
©emeinbehaufes in Sern. Sie war aber
auch eine heroorragenbe Kunfttennerin
unb mandjes SBerf unferer heften Ser«
nifchen Künftler fanb eine Stätte in
ihrem Jçjeim an ber îtlpenedftrafze.

©in ungenannt fein wollenber Kauf«
mann übermittelte ber ©pileptiter«
f ü r f 0 r g e bie Summe oon gr. 1000.

2fm 13. 3uli gelang es einem Un=
betamtten auf ber öauptpoft in Sem,
baburd), bah er fid) als Softbeamter
ausgab, einem fiehrling, ber im 2tuf«
trag feiner girma einen gröberen Se»
trag einzahlen follte, bie 2tftenmappe
mit einem 3nhalt 001t gr. 400 ab3U«
nehmen unb bamit 3U oerfchwinben.

Ser h af tet würbe ein Sorbcftraf«
ter, ber neuerbings buret) Oberlichter in
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Der Vieler Stadtrat beschloß mit
26 sozialistischen gegen 22 bürgerliche
Stimmen, die 5 nichtständigen Gemeinde-
rate abzuschaffen und dafür die Zahl der
ständigen Eemeinderäte von 4 auf 5 zu
erhöhen. Der Beschluß unterliegt noch
der Sanktion der Gemeindeabstimmung.

Am 16. Juli nachmittags fand in
Neuen stadt der Stappellauf und die
Taufe des neuen Dampfers „Seeland"
statt. Regierungsrat W. Bösiger hielt
eine kurze Ansprache, in der er die Lie-
ferung des Schiffes durch die deutsche
Vodanwerft am Bodensee begründete.
Deutschland hat für die gleiche Summe
Uhren aus Viel abzunehmen. Nach der
Taufe vereinigte sich eine große Fest-
gesellschaft im Hotel „Falken", wo der
Vieler Stadtpräsident Dr. Müller die
Begrüßungsansprache hielt.

In Pieterlen ereignete sich am 13.
Juli ein Autounfall, der trotz dem ge-
fährlichen Aussehen kein Menschenleben
forderte. Ein mit zwei Herren besetztes
Auto fuhr in einen Baum, überschlug
sich und lag auf dem Rücken. Es fing
sofort zu brennen an und brannte lichter-
loh. Trotzdem konnten sich beide In-
fassen unversehrt retten.

Todesfall. In Langnau starb im
Alter von 53 Iahren der Tapezierer und
Möbelhändler Arnold Meyer. Er war
ein eifriger Schütze und besonders in
Schützenkreisen gut bekannt und beliebt.

Laut Mitteilung des Gemeinderates
wurde, die mit den Schweizerischen Bun-
desbahnen getroffene Vereinbarung für
die Erstellung einer neuen Z u f a h r t s -

linie der S.B.B, vom Wyler nach
dem Hauptbahnhof in Bern längs der
Lorrainehalde unter beidseitigem Rati-
filationsvorbehalt durch die zuständigen
obern Organe, am 15. Juli durch die
Generaldirektion der S.B.B, und durch
den Gemeinderat unterzeichnet. Die Vor-
läge wird vom Eemeinderat nun an den
Stadtrat zuhanden der Gemeinde weiter-
geleitet. Die S. B. B. ihrerseits werden
sofort das Ausführungsprojekt aus-
arbeiten und dasselbe mit der Verein-
barung zu Beginn des nächsten Jahres
ihrem Verwaltungsrat zur Genehmigung
und Krediterteilung unterbreiten. Hier-
auf wird das Plangenehmigungs- und
hernach das Erpropriationsverfahren
durchgeführt, so daß mit dem Bau vor-
aussichtlich im Herbst 1933 begonnen
und die neue Zufahrtslinie Ende 1337
dem Betrieb übergeben werden kann.

1 Schwester Elise Treuberg

wurde um 23. September 1363 in Trubschachen
geboren. Als Aelteste von acht Geschwistern
mutzte sie schon früh arbeiten lernen, was ihr
in späteren Jahren wohl zustatten kam. Als
junge Tochter war sie oft schwer krank und
muhte im Spital gepflegt werden. Dieser Spi-
talaufenthalt erweckte in ihr einen innern Zug
zum Dienst der Kranken. Nachdem sich ihre
Gesundheit gestärkt hatte, meldete sie sich im
Jahre 1396 zur Aufnahme ins Riehener Dia-
konissenhaus, und am 1. März 1397 konnte

sie eintreten. Auch hier hatte sie öfters Krank-
heiten durchzumachen, aber trotzdem konnte sie

sich bald ihrer Arbeit, der Krankenpflege, in
verschiedenen Spitälern widmen. Im Jahre 1966
wurde sie in die Gemeindepflege im Sulgsn-
bachquartier in Bern berufen. Hier durfte sie

im Auftrag der edlen Armenfreundin Frau von
Buren und ihrer Gesellschaftsdame Frl. Legler
Kranken- und Armenpflege üben. Diese Arbeit

4 Schwester Elise Treubecg.

gab ihr unendlich viel Befriedigung. An diesen

Aermsteu, oft Bedrängten und .Verlassenen zu
arbeiten, erfüllte sie mit großer Liebe. Wie
vielen Schwester Elise eine Helferin in den

manigfaltigsten äußern und innern Nöten hat
sein dürfen, das ahnte man, wenn sie in
aller Bescheidenheit von ihren Erlebnissen er-
zählte. Sie war eine Mutter in ihrer Ge-
meinde, der großes Vertrauen entgegengebracht
wurde, eine Seelsorgerin, der viele ihr Herz
ausschütteten. Als Frl. Legler starb, wurde
ihr als Berner Bürgerin im Burgerspital ein

Zimmer eingeräumt. Auch von hier aus wirkte
sie mit viel Segen. Anfangs dieses Jahres
machten sich Herzbeschwerden stärker bemerkbar,
anfangs Februar wurde sie von einer Grippe
ergriffen, und es folgte» schwere Leidenswochen.
Am 21. April durste sie heimgehen. Ihr Heim-
gang ist für alle, die sie kannten, ein großer
Verlust. Draußen auf dem Bremgartenfried-
Hof wurde sie bestattet. Ueber ihrem Grab
klang das Lied)

Jesus meine Zuversicht!

Am 18. Juki abends kamen unsere

Turner im Ertrazug von Aarau zu-
rück und wurden von einem ungemein
zahlreichen Publikum am Bahnhof emp-
fangen. Rund 26 stadtbernische Schützen-
und Sängervereine waren mit Banner-
delegationen zum Empfang erschienen.
Die vielen Fahnen, schmucke Berner-
meitschi und riesige Blumensträuße gaben
der Umgebung des Bahnhofes ein far-
biges Gepräge. Um 19 Uhr 21 lief der
Turnerzug ein und wurde von der
Stadtmusik unter Leitung von Kapell-
meister Friedemann empfangen. An der
Eilgutstraße formierte sich der Zug, des-
sen einzelne Abteilungen von der Post-
ninsik und der Metallharmonie im Fest-
zug begleitet wurden. Voran mar-
schielten mit flatternden Bannern die
verschiedenen Fahnendekegationen, denen
der lange Zug der vielfach lorbeer-
bekränzten Turner folgte. Auf dem
Bundesplatz hieß Gemeinderat Fritz

Naaflaub die Turner willkommen. Er
verdankte den Turnern im Namen der
Stadt, daß sie in Aarau so prächtige
Erfolge errangen. Mit einem Hoch auf
die Turnerei und einem kräftigen Tusch
der Musik schloß die erhebende Feier,
worauf die einzelnen Vereine geschlossen
in ihre Lokale zogen.

Prof. Dr. Emil Bürgi, Direktor
des Pharmakologischen und medizinisch-
chemischen Institutes an der Universität
wurde durch die Ueberreichung der Paul
Ehrlich-Plakette geehrt. Diese Auszeich-
nung wurde ihm für hervorragende Lei-
stungen auf dem Gebiete der Ehemo-
therapie zuerkannt. An der philo-
sophischen Fakultät I bestanden
die Doktorprüfung! Herr Wedad Zeki
von Konstantinopel, Herr Guido Keel
von Rebstein (St. Gallen) und Fräulein
Hanny Äaumann von Zürich. An der
philosophischen Fakultät II be-
standen die Doktorprüfung! die Herren
Kurt Schmid von Frutigen und Hans
Dreyer von Trub.

Am 15. Juli konnte Herr Ben-
ja min Dietis heim im Kreise seiner
Kinder, Großkinder und Urgroßkinder
seinen 36. Geburtstag feiern. Er wurde
am 15. Juli 1842 in Hagenbach, nahe
der Schweizergrenze, geboren, kam schon
in den frühesten Jugendjahren nach Bern
und hatte seither hier seinen Wohnsitz.
Der Jubilar ist noch rüstig und erfreut
sich einer guten Gesundheit.

Am 16. Juli fand im Krematorium
die Beisetzung der Urne von Karl
Moor, des ehemaligen Führers der
Berner Sozialdemokraten, statt. An der
Gedenkfeier sprach Polizeidirektor Schnee-
berger.

Am 16. Juli verschied nach längerem
Leiden Frau Martha Walthard-
B e r t sch. Trotz ihres hohen Alters von
69 Jahren stand sie bis an ihr Lebens-
ende mitten im gemeinnützigen Wirken.
Seit Jahrzehnten gab es in Bern kaum
ein namhaftes Frauenwerk, bei dem
Frau Walthard nicht mitgeholfen hätte.
Schon frühe trat sie an die Spitze der
abstinenteil Frauenbewegung und war
lange Präsidentin der Ortsgruppe Bern
des schweizerischen abstinenten Frauen-
bundes. Sie stand auch an der Spitze
des Berner Frauenkreises, aus welchem
sich der Bund schweizerischer Frauen-
vereine und der Bernische Frauenbund
entwickelten. Sie war auch Mitbegrün-
denn des Vereins für Errichtung eines
Gemeindehauses in Bern. Sie war aber
auch eine hervorragende Kunstkennerin
und manches Werk unserer besten Ber-
irischen Künstler fand eine Stätte in
ihrem Heim an der Alpeneckstraße.

Ein ungenannt sein wollender Kauf-
mann übermittelte der Epileptiker-
für sorge die Summe von Fr. 1666.

Am 13. Juli gelang es einem Un-
bekannten auf der Hauptpost in Bern,
dadurch, daß er sich als Postbeamter
ausgab, einem Lehrling, der im Auf-
trag seiner Firma einen größeren Be-
trag einzahlen sollte, die Aktenmappe
mit einem Inhalt von Fr. 466 abzu-
nehmen und damit zu verschwinden.

Verhaftet wurde ein Vorbestraf-
ter, der neuerdings durch Oberlichter in



Nr. 30 IN WORT UND BILD 483

ïBoljnungen etnftieg unb ffielbhetrdge
unb «leibungsftüde entwenbete. ferner
eine Jodjter, bie oon 7 Wmtsftellen toe»
gen ber oerfdjiebenften Delitte gefudjl
tourbe.

_3n leßter 3eit mehren fid) toieber bie
©inbrüdje itt ßabengefdjäfie, wobei über
Badjt mit Badjfchlüffel eingebrungen
wirb, fiobeninbaber werben beshctlb
neuerbings gemahnt, ihr Bargelb aus
habentaffen entfpredjenb 3U oerforgen.
3n ben lebten Jagen macht fid) auch
über bie tPtittagsaeit ein foldjer Btarber
utieber in Bureaus bemerfbar unb hat
3um Jeil erhebliche ©elbbeträge enuifdjt.
tiefer Jäter ift fignalifiert als ein jün»
gerer Burfdje, mittelgroß, fd)Iaitt, runb»
Itdjes ©efidjt, ftarfe 53adenfnod)en,
Stulpnafe, trug buntlen 5ln3ug unb
5t.l3hut. Sßahrnehmungeu bitte bem
näbttfdjen Sahnbungsbureau, Jelepßon
20,421, melben.

«Icinc Berner Uinfcbiui.

m Heber alten SBtpfeln hcrrfdjt Bu",
hodjftens einige Äauifpredjer madjen hie
unb ba „«rambol" unb 3war nicht nur
bte, bereits beftehenben, fonbern fogar
aud) fdjon bie 3ulünftigen. Diefe follen
nämltdj, nad) ber Befürchtung einiger
befonbers ruhebebürftiger «irdjenfelbler,
s cm'e >,fta»2Be»De" 3uftanbe tärne,
bas SBobnen im «trdjenfelb 3ur uner»
tragltdjen Quai machen. ©s ift 3war
eintgerrnaßen au3U3toeifeln, baß bie paar
Jautfpredjer, bie alle heiligen Seiten ein»
mal, bei Sportanläffen bie Befultate k.
pertiinben mürben, aus bem ©bore ber
heute fdjon im «irdjeitfelb anfäfftgen
ßautfpredjer bebeutenb heraustlingen
mürben, aber bies fd)eint bod) befürchtet
3u tnerben. 5Iußerbem fürchten bie be»

unruhigten Anrainer bes DählljöRlis
ttod), baß ber Bertehr auf allen Stra»
ßen, bie 3U ben neuen Sportanlagen füt)=
ren, bis tief in bie Badjt hinein bis 3ur
Unerträglichfeit gefteigert roürbe. llnb
jte bebenfen nicht, baß fie mit biefen 53e»
îurdjtungen bem fünftigen Sportplaße

gnnftigfie Brognoftiton be»
äugltd) Benbite ftellen unb baß biefe
-oetnerfungen bas günftigfte Betlame»
?;!l 5Inlodung oon 5lttionären

m Vr fdmpfett unter ber gleichen
,,äntilarmfpißmarte" aud) gegen bas

5lppnrtementshaus unb ein am
pahlhol3liranb 311 crrichtenbes „altohol»frétés Beftaurant, obiuohl ja bie fünf»
f!a

1>si Saufes gau3fuebhebeube SBenfdjen fein bürften, bie
Itch ntd)t alle Jage Sausfdjladjten liefernwerben unb in altoholfreien Beftaurants
fra .« ia aud) meift fehr ruhig unb
ueblid) beizugeben. 3d) für meine Ber»fon habe toentgftens nod) nie erlebt baß
td) bie Bertiiger ungegofjrener ftlüfftg»leiten tn bte haare geraten mären, £eß=teres ift allerbmgs nod) fein fcbliifïînm-

Beweis benn felbft ein ÄÄ8&tann md,t bei jebem «räch" babei fein5lber es will nur faft Rheinen als nb
bie obsitierten „Buhefanatiter" 'aus bent
gleichen «reife flammten, ber fid) feiner

gegen ben Butobusoerfehr in ber3ubilau.nsftraße fo fehr fträubte, um bie
Snïï ri?"!«® îu wahren.5tber enbltd) unb fdjltcßlid), bie ©roß»

ftabt Bern, bie fdjon ben ©urten unb
fogar bas frieblidje BümplR in ihr
fiärmneß hineinge3ogen hat, wirb wohl
auch nidjt ausgerechnet am Battbe ber
3ubiläumsftraße halt madjen unb fagen:
„hier bleibe id) unb id) tann nicht wei»
ter."

5lber anfonftcn herrfdjt bei uns, troß
bes burdjaus nid)t hunbstägigen SBet»

ters, abfolute Sommerftille. Bidjt ein»

mal ber feftlidje (Smpfang ber lorbeer»
gefdjmüdt 00m 5larauer Subiläums»
turnfeft heimtehrenben Jurner löfte eine

politifdje, gefdjweige btnn wirtliche Born»
benerplofion aus. ©egen unfere Schwe»
fterftabt Berlin finb wir bas reinfte
„SBäbdjenwatfenfjaus" ober noch beffer
gefagt „Jrappiftentlofter". Dort fdjeint
es nämlid) bereit hod) hergehen. llnb
es fd)eint faft, als ob es bort 3unt
fötonatsenbe ein 2Bod)enenbe geben
würbe, bas abfolut nicht „happt) enb"
ift. ©s tonnte fogar ber Sali eintreten,
baß ber Btartftein, ben bie fiaufanner
«onferen3 in bie 2ßeltgefd)id)te feßte,
oerfeßt ober gau3 ausgegraben wirb.
3d) glaube fogar, herriot würbe gan3
gut baran tun, wenn er heute fchon im
„Stabtan3eiger ber Stabt fiaufanne"
inferierte, baß fid) bie beiben Damen,
bie er am bentwürbigen Jage tiißte,
bereit halten tnödften, ihm bie beiben
«üffe 3urüd3uerftatten, ba bie gan3e ©e»
fd)id)te ja bod) ©ffig geworben fei. 2Betm
ich übrigens herriot wäre, würbe ich

mid) gar nidjt barauf oerfteifen, baß
es bie beiben gleichen Damen fein müß»
ten, benen er bie «üffe oerabreidjte.
3d) würbe aud) Stelloertretungen an»
nehmen, oorausgefeßt — na, aber in
fenne ja ben ©efchmad herrn herriots
nidjt unb fo tann id) bas „oorausgefeßt"
aud) nidft näher umfdjreiben.

5lber, wie fdjon gefagt, Bärn ift aud)
anfonft nod) nicht gan3 Berlin, ©ans
befonbers jeßt nicht, wo bie golbene
Serienseit begonnen hat unb bie fdjö»
nere hälfte ber Stabt, fo weit fie fd)on
in ben hafen ber ©he eingelaufen ift,
nicht mehr ben 5lfphalt ber Bunbesftabt
oerfcfjönert, fonbern meift fdjon ben
Stranb irgenb eines Seegeftabes ober
bie höchften ffiipfel bes Oberlanbes burd)
ihre 5lnwefent)eii intereffant macht. SBe»

nigftens fchtieße ich bies aus bem Ilm»
ftanbe, baß in meinem Stammcafereftau»
rant allabenblid) herren auftauchen, bie
fonft bort nicht 3U fehett finb. 5lud)
fieht man oerfdjiebene ©hemänner, ben
haustorfdjlüffel bemonftratio in ber
hanb fd)wiitgenb, herumlaufen. Hub
baraus fchließc id) eben, baß bie Btaus
aus bem häufe ift unb ber «ater freies
Spiel hat.

©rfreulid) ift aber auch unbebingt,
baß fid) heute fo oiele SBänner bemühen,
ben jungen Damen begreiflich 3U tna»
djen, baß ber ©fjeftanb fehr begehrens»
wert unb ber Stanb ber „hausfrau"
ber fdjönfte unb beneibenswertefte Staub
auf ber gansen SBelt fei, oiel angenehmer
als felbft ber einer Bantproturiftin. 511»

lerbings oerfolgen fie babei — wie aus
ben bioerfen „5tus bem heferfreis" ber
Leitungen heroorgeht — aud) ein tiein
wenig bie 5lbfidjt, bie „beffere hälfte"
bes 9Benfdjengefd)Iedjtes aus bem Be»
rufsieben, in bas fie ber ÎBelttrieg hin»

einbugfiert hat, wieber heraus 3U brän»
gcln. llnb es gibt unter biefen „fiefer»
freislern" fogar folcße, bie anbeuten, baß
fie gar nidjt abgeneigt wären, Damen
mit hausfraulichen Beigungen bie hanb
3jm lebenslänglidjen Bunbe 3U reichen.
Sie oerlangen ba3u weber abgefdjloffene
hanbelsfdjulbilbung nod) eine taufmän»
nifche ober fonft büroliftifche fiehrseit. Sie
würben fid) mit einer ibealen hausfrau
begnügen, oorausgefeßt — unb hier muß
ich meiner Bhantafie wieber bie «ügel
anlegen, benn was bem einen feine Badj»
tigall ift, ift eben bem anberen feine
Badjteule. 3dj felber würbe mich aber
nicht einmal an einer büroliftifdjen Ber»
gangenfjeit ftoßen, wenn mid) bie, bie
id) meine, ein wenig gern hätte. 5tber
ba liegt eben ber hunb begraben.

© h r i ft i a n £ u e g g u e t.

llitglüdsfälle.
" ben SB e r g e 11. Süm 17. 3nü (türmte

beim ßibeluieißpflücJen am Soganggenßorn ber
§anblanger «arl §ol3er aus StBilbersroil tôt»
lid) ab. — SBeitn Sftbßieg nom ©ramtnont
[tiirjte ber 23jä[jrige ^niob SBüdjel aus Santt
©allen mehrere ljunbert Mieter tief ab, in bas
fiod), bas ber SBoIfsmurtb „Taufbeden" nennt.
Seine SBegleiterin, eine 20jäßrige Todjter, mar
bis an einen [teilen §ang gelangt, non rua
fie me^r œeber oor» nodj rüdcnärts tonnte,
©lüdlidjerraeife tourbeit iljre §ilferufe oon
einigen jungen üeuteit geljört, bie fie ßerab»
polten, nadjbent fie [tunbentang in ber oer»
juieifelten Situation ausgetjarrt halte. 3roei
sBergführern gelang es bann and) nod), bie
üeid)e ©üdiels 3U bergen.

3u>ait5ig 3ohtc Bicitbcsrnt.

§err Sdjultljef) fißt nun jmanjig 3nl)r'
3nr hohm Sunbesrat,
Deff freut fid) fefjr bas ganje Sanb
Miitfamt ber Sunbesftabt.
's tommt feiten oor nur, baß ein Miami
So lang ben Staat regiert,
SÏBeshatb non alten Seiten man
Mun freunbtidjft gratuliert.

Üluf Mo|en roar gebettet er
X>ie meifte 3rit root)! nid)t,
Diemeit ber Sottsgunftrofenborn
3umeileit ftadjtig [tid)t.
Die Mottsmirtfchaft, bie ntadjte fdjon
So mandje ilrife mit,
llnb et oertor toof)I häufig audj
Den guten ülppetit.

Da uiar pcerft ber ÜBettentrieg,
Dann bie 3"flat'o»i
llnb jeßt bie Mrbeitslofigteit
©ab oiel 3U fd)affeit fd)on.
„fie* Sdjuttt)eß" ging bajroifdjen nod)
JBadjab mit iÇoinp unb ®.[an3,
(Export— 3'nport oerfchtedjtert aud)
Die ftaattidje SBitanj.

Miel Merger gab's bie äioanjig 3cä)r'!
ttnb noch oiel mehr Sltitif,
Troßbenr hielt unentuiegt er ftanb
llnb trebftc nicht jurrid.
Sein ganjes Beben toar ein ftampf,
©r fügte fid> barein:
„(Es ift fein Sd)täd im Sdjrueijertanb
§err SBunbesrat 311 fein."

§ 0 t t a.
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Wohnungen einstieg und Geldbeträge
und Kleidungsstücke entwendete. Ferner
eine Tochter, die von Amtsstellen we-
gen der verschiedensten Delikte gesucht
wurde.

..In lehter Zeit mehren sich wieder die
Einbrüche in Ladengeschäfte, wobei über
Nacht mit Nachschlüssel eingedrungen
wird. Ladeninhaber werden deshalb
neuerdings gemahnt, ihr Bargeld aus
Ladenkassen entsprechend zu versorgen,
sän den letzten Tagen macht sich auch
über die Mittagszeit ein solcher Marder
wieder in Bureaus bemerkbar und hat
mm Teil erhebliche Geldbeträge erwischt.
Dieser Täter ist signalisiert als ein jün-
gerer Bursche, mittelgroß, schlank, rund-
uches Gesicht, starke Backenknochen.
Aulpnase. trug dunklen Anzug und
Filzhuk. Wahrnehmungen bitte dem
städtischen Fahndungsbureau. Telephon
20.421. melden.

Kleine Berner Umschau.

..Ueber allen Wipfeln herrscht Ru".
höchstens einige Lautsprecher machen hie
und da „Krambol" und zwar nicht nur
die bereits bestehenden, sondern sogar
auch schon die zukünftigen. Diese sollen
nämlich, nach der Befürchtung einiger
besonders ruhebedürftiger Kirchenfeldler,
laUs die „Ka-We-De" zustande käme,
das Wohnen im Kirchenfeld zur uner-
tragikchen Qual machen. Es ist zwar
einigermaßen anzuzweifeln, daß die paar
Lautsprecher, die alle heiligen Zeiten ein-
mal, bei Sportanlässen die Resultate u.
verkünden würden, aus dem Chore der
heute schon im Kirchenfeld ansässigen
Lautsprecher bedeutend herausklingen
würden, aber dies scheint doch befürchtet
zu werden. Außerdem fürchten die be-
unruhigten Anrainer des Dählhölzlis
noch, daß der Verkehr auf allen Stra-
ßen, die zu den neuen Sportanlagen füh-
ren, bis tief in die Nacht hinein bis zur
Unerträglichkeit gesteigert würde. Und
sie bedenken nicht, daß sie mit diesen Be-
lurchtungen dem künftigen Sportplatze

dmkbar günstigste Prognostikon be-
Zuguch Rendite stellen und daß diese
-Bemerkungen das günstigste Reklame-
n.ì Anlockung von Aktionären

r>.
e kämpfen unter der gleichen

..Antilarmipitzmarke" auch gegen das
Appartementshaus und ein am

Dahlholzlirand zu errichtendes „alkohol-freies Restaurant, obwohl ja die künf-
M',. àwhuer dieses Hanses ganzfuedliebende Menschen sein dürften, die
sich nicht alle Tage Hausschlachten liefern
werden und in alkoholfreien Restaurantslà /s ia auch meist sehr ruhig und
/edlich herzugehen. Ich für meine Per-son habe wenigstens noch nie erlebt datz
ich die Vertilger ungegohrener Flüssig-leiten m die Haare geraten wären. Letz-teres ist allerdings noch kein stblüssiow-

Beweis dem: selbst ein ZeitüngW ^
an., nicht bei ledeni Krach" dabei seinAber es will mir fast scheinen als Adie obzitierten „Nuhefanatiker"'aus den,

gleichen Kreise stammten, der sich seiner
/'t.gegen den Autobusverkehr in derIub.laumsstraße so sehr sträubte, um die

mu '.."/glichst lmige zu wahren.Aber endlich und schließlich, die Groß-

stadt Bern, die schon den Gurten und
sogar das friedliche Bümpliz in ihr
Lärmnetz hineingezogen hat, wird wohl
auch nicht ausgerechnet am Rande der
Iubiläumsstraße Halt machen und sagen:
„Hier bleibe ich und ich kann nicht wei-
ter."

Aber ansonsten herrscht bei uns, trotz
des durchaus nicht hundstägigen Wet-
ters, absolute Sommerstille. Nicht ein-
mal der festliche Empfang der lorbeer-
geschmückt vom Aarauer Jubiläums-
turnfest heimkehrenden Turner löste eine

politische, geschweige dtnn wirkliche Vom-
benerplosion aus. Gegen unsere Schwe-
sterstadt Berlin sind wir das reinste
,,Mädchenwaisenhaus" oder noch besser

gesagt „Trappistenkloster". Dort scheint
es nämlich derzeit hoch herzugehen. Und
es scheint fast, als ob es dort zum
Monatsende ein Wochenende geben
würde, das absolut nicht „happn end"
ist. Es könnte sogar der Fall eintreten,
daß der Markstein, den die Lausanner
Konferenz in die Weltgeschichte setzte,

versetzt oder ganz ausgegraben wird.
Ich glaube sogar, Herriot würde ganz
gut daran tun. wenn er heute schon im
„Stadtanzeiger der Stadt Lausanne"
inserierte, daß sich die beiden Damen,
die er am denkwürdigen Tage küßte,
bereit halten möchten, ihm die beiden
Küsse zurückzuerstatten, da die ganze Ge-
schichte ja doch Essig geworden sei. Wenn
ich übrigens Herriot wäre, würde ich

mich gar nicht darauf versteifen, daß
es die beiden gleichen Damen sein müß-
ten, denen er die Küsse verabreichte.
Ich würde auch Stellvertretungen an-
nehmen, vorausgesetzt — na. aber in
kenne ja den Geschmack Herrn Herriots
nicht und so kann ich das „vorausgesetzt"
auch nicht näher umschreiben.

Aber, wie schon gesagt. Bärn ist auch
ansonst noch nicht ganz Berlin. Ganz
besonders jetzt nicht, wo die goldene
Ferienzeit begonnen hat und die schö-
nere Hälfte der Stadt, so weit sie schon
in den Hafen der Ehe eingelaufen ist,
nicht mehr den Asphalt der Bundesstadt
verschönert, sondern meist schon den
Strand irgend eines Seegestades oder
die höchsten Gipfel des Oberlandes durch
ihre Anwesenheit interessant macht. We-
nigstens schließe ich dies aus dem Um-
stände, daß in meinem Stammcafêrestau-
rant allabendlich Herren auftauchen, die
sonst dort nicht zu sehen sind. Auch
sieht man verschiedene Ehemänner, den
Haustorschlüssel demonstrativ in der
Hand schwingend, herumlaufen. Und
daraus schließe ich eben, daß die Maus
aus dem Hause ist und der Kater freies
Spiel hat.

Erfreulich ist aber auch unbedingt,
daß sich heute so viele Männer bemühen,
den jungen Damen begreiflich zu ma-
chen, daß der Ehestand sehr begehrens-
wert und der Stand der „Hausfrau"
der schönste und beneidenswerteste Stand
aut der ganzen Welt sei, viel angenehmer
als selbst der einer Bankprokuristin. Al-
lerdings verfolgen sie dabei — wie aus
den diversen „Aus dem Leserkreis" der
Zeitungen hervorgeht — auch ein klein
wenig die Absicht, die „bessere Hälfte"
des Menschengeschlechtes aus dem Be-
rufsleben, in das sie der Weltkrieg hin-

einbugsiert hat, wieder heraus zu drän-
gcln. Und es gibt unter diesen „Leser-
kreislern" sogar solche, die andeuten, daß
sie gar nicht abgeneigt wären, Damen
mit hausfraulichen Neigungen die Hand
zum lebenslänglichen Bunde zu reichen.
Sie verlangen dazu weder abgeschlossene
Handelsschulbildung noch eine kaufmän-
nische oder sonst bürolistische Lehrzeit. Sie
würden sich mit einer idealen Hausfrau
begnügen, vorausgesetzt — und hier muß
ich meiner Phantasie wieder die Zügel
anlegen, denn was dem einen seine Nach-
tigall ist, ist eben dem anderen seine
Nachteule. Ich selber würde mich aber
nicht einmal an einer bürolistischen Ver-
gangenheit stoßen, wenn mich die, die
ich meine, ein wenig gern hätte. Aber
da liegt eben der Hund begraben.

Ch ristia n Lueg guet.

Ungliicksfälle.

In den Bergen. Am 17. Juli stürzte
beim Edelweitzpflücke» am Boganggeuhorn der
Handlanger Karl Holzer aus Wilderswil tot-
lich ab. — Beim Abstieg vom Grammonl
stürzte der 23jährige Jakob Büchel aus Sankt
Gallen mehrere hundert Meter tief ab, in das
Loch, das der Volksmund „Taufbecken" nennt.
Seine Begleiterin, eine 20jährige Tochter, war
bis an einen steile» Hang gelangt, von wo
sie mehr weder vor- noch rückwärts konnte.
Glücklicherweise wurden ihre Hilferufe von
einigen jungen Leuten gehört, die sie herab-
holten, nachdem sie stundenlang in der ver-
zweifelte» Situation ausgeharrt hatte. Zwei
Bergführern gelang es dann auch noch, die
Leiche Büchels zu bergen.

Zwanzig Fahre Bundesrat.

Herr Schulthetz sitzt nun zwanzig Jahr'
Im hohen Bundesrat,
Dess' freut sich sehr das ganze Land
Mitsamt der Bundesstadt.
's kommt selten vor nur, dasz ein Mann
So lang den Staat regiert,
Weshalb von allen Seiten man
Nun freundlichst gratuliert.

Auf Rosen war gebettet er
Die meiste Zeit wohl nicht,
Dieweil der Volksgunstrosendorn
Zuweilen stachlig sticht.
Die Volkswirtschaft, die machte schon

So manche Krise mit,
Und er verlor wohl häufig auch

Den guten Appetit.

Da war zuerst der Weltentrieg,
Dann die Inflation,
Und jetzt die Arbeitslosigkeit
Gab viel zu schaffen schon.

„Le» Schulthetz" ging dazwischen noch
Bachab mit Pomp und Ejanz,
Export—Import verschlechtert auch
Die staatliche Bilanz.

Viel Aerger gab's die zwanzig Jahr'!
Und noch viel mehr Kritik,
Trotzdem hielt unentwegt er stand
Und krebste nicht zurück.
Sein ganzes Leben war ein Kampf,
Er fügte sich darein i

„Es ist kein Schlück im Schweizerland
Herr Bundesrat zu sein."

H o t t a.

Versotwortllcde keäslctlon: Dr. Lr»cder, Z, ?el. ZZ.I42; julei V^erâer, tleueoessse 9, ?el. 2Z.Z7V.
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